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1. E inleitung

Die Gattung Carabus L. (Coleóptera, Carabidae), eine sehr umfangreiche Laufkäfer­
gruppe, ist m it 23 Arten auf dem Gebiet der DDE. vertreten. Durch ihre Größe, ihre 
weite Verbreitung und Bedeutung für die Land- und Forstw irtschaft gehören die 
Carabus-Arten zu den gut erforschten und besammelten Coleopteren. Aus diesem Grund 
lag für eine faunistische Bearbeitung dieser Gruppe eine Fülle von Material vor, das 
sich aus Belegexemplaren in Institutssam m lungen und privaten Kollektionen, sowie 
weitverstreuten Literaturangaben zusammensetzt.

Eine Erfassung all dieser Quellen wäre ohne U nterstü tzung  durch zahlreiche Entom ologen u n ­
denkbar gewesen. Ich  m öchte deshalb an  dieser Stelle allen Entom ologen, die mir A ngaben aus 
ihren Sam m lungen zur Verfügung stellten  und  mich u n te rstü tz ten , danken. Mein ganz besonderer 
D ank  gilt H errn  H a etm a n n  (Erfurt), H errn  Dr. M ü lle r -Mo tzfeld  (Greifswald), H errn  N ü ssler  
(Freital) und  H errn  Dr. R ietzsc h  (Dresden) für ihre vielfältige Hilfe. F ü r die U n terstü tzung  bei der 
D urchsicht der großen Museen habe ich darüber h inaus besonders H errn  Dr. H ie k e  (Berlin), 
H errn  B e l l s t e d t  (Gotha) und  H errn  Dr. D iec k m a n n  (Eberswalde), sowie für die freundliche B e­
reitstellung der D aten  aus dem  IL N  D resden H errn  Dr. H ie b s c h  zu danken.

Ich  m öchte es n ich t versäum en, hier au f die gute Z usam m enarbeit m it einer Reihe von K u ltu r­
bund-Fachgruppen hinzuweisen, ste llvertre tend  seien Berlin (Leitung J . Sc h u lze) und  B randen­
burg (K. L ie b b n o w ) genann t.

Ich hielt es für angebracht, tro tz der leicht durchzuführenden Bestimmung der 
Carabus-Arten, mir den Großteil der Belegexemplare selbst anzusehen, um Irrtüm er 
auszuschließen und die Einschätzung der Subspecies einheitlich vorzunehmen.

i) A n s c h r i f t :  6902 Jena-Lobeda, H einrich-R au-S tr. 14/433
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Auf taxonomische Kategorien, die unterhalb der Subspecies liegen, und daher von ge­
ringem wissenschaftlichem W ert sind (Variation, Form, Morpha), wurde bewußt ver­
zichtet.

Die vorliegende Arbeit enthält neben den Fundortangaben auch biologisch-ökolo­
gische Charakteristika der Arten, wodurch ein Gesamtbild unserer Caraben entsteht. 
Taxonomisch folgt sie B r e u n in g  (1936) und F r e u d e , H a r d e , L o h s e  (1976).

Eine faunistische Bearbeitung — zumal in einer Gruppe, die sich ständig zuneh­
mender Besammlung erfreut — muß unvollständig bleiben. Das Ziel der vorliegenden 
Arbeit kann daher nur sein, allen faunistisch arbeitenden Coleopterologen eine Ar­
beitsgrundlage zu geben, andere junge Entomologen zu ermutigen, eine spezielle 
Gruppe faunistisch zu bearbeiten und als Anregung für den gezielten Schutz einiger 
Arten zu dienen. Dieser Schutz kann sich nur im E rhalt der Biotope realisieren. Das 
heißt m it anderen W orten, der Naturschutz verlangt objektiv den Umweltschutz. 
Nicht das „Jagdfieber“ der Entomologen gefährdet den Bestand seltener Arten, son­
dern der großflächige Einsatz chemischer Wirkstoffe (Insektizide, Fungizide, H erbi­
zide) und die Vernichtung der natürlichen Umwelt (z. B. durch Trockenlegung von 
Mooren). Deshalb muß den Arten Lebensraum und Lebensgrundlage durch E rhalt 
ihrer Rückzugsgebiete gesichert werden, andernfalls wird es nicht auch nur annähernd 
möglich sein, diese nützlichen Insekten in natürlicher Bestandsdichte zu erhalten.

2. Allgem einer Teil

2.1. Morphologie

Die Käfer der G attung Carabus L. zeigen folgende M erkmale:
G e s ta l t  variabel, kurzoval (C. convexus) bis langgestreckt (C. v. purpurascens), K ör­

per flach (C. intricatus) bis stark gewölbt (0. glabratus) ;
K o p f: Stirnfurche tief; Fühler elfgliedrig, dicht vor den Augen inserierend, das 

erste Fühlerglied schaftförmig, lang und dicker als die folgenden, apikal oberseits m it 
einem B orstenpunkt, das 2. bis 4. m it einigen apikalen Tasthaaren, alle folgenden 
Glieder dicht behaart;

Taster sehr variabel, Endglieder ±  stark  beilförmig verbreitert, das vorletzte 
Glied der L ippentaster mit mehreren (in zwei Reihen angeordneten) Borsten besetz t;

Mandibeln ±  breit und kurz, am Innenrand apikal plötzlich nach innen gebogen 
und zugespitzt (Carabi brevimandibularis) oder Mandibeln lang, schmal und innen zur 
Spitze gleichmäßig stark  gebogen (Carabi longimandibularis), außen gleichmäßig ge­
bogen und mit ±  langer Furche versehen; vor dem Oberrand innen ein spitz vorragen­
der Basalfortsatz, der untere Innenrand vor dem Basalfortsatz in einen nach innen 
ragenden zweispitzigen Basalzahn auslaufend (selten Basalzahn m it Basalfortsatz 
zu einem schmalen Vorsprung verschmolzen);

Oberlippe zwei- oder dreilappig, mit einigen B orstenpunkten besetzt; der Clypeus ±  
trapezförmig, von der Stirn nahtförmig getrennt, selten m it ihr verschmolzen;

K inn m it ±  vortretenden Seitenloben, in der Mitte in einen stumpfen bis spitzen 
Zahn auslaufend;

H a ls s c h ild :  querviereckig, Seiten herzförmig geschwungen oder einfach ge­
rundet, stets zur Basis + verengt; die H interwinkel die Basis überlappend, entlang 
des Seitrandes meist Borstenpunkte vorhanden, vor den Hinterwinkeln mit einer 
Basalgrube; die ±  eingeschnittene Mittellinie te ilt die Halsschildscheibe in  zwei 
F lächen; Oberseite oft gerunzelt und p u n k tie rt; Schildchen klein, dreieckig;

F lü g e ld e c k e n :  oval bis langgestreckt, Schultern verrundet bis deutlich vor- 
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springend; Seitrand meist gerunzelt und aufgebogen; Skulptur der Flügeldecken sehr 
verschieden, im ursprünglichen Fall aus 16 gleichartigen Intervallen bestehend, von 
denen das 4., 8. und 12. (Primärintervalle) durch borstentragende Grübchen un ter­
brochen werden (Fig. 2) und das 16. als borstentragende Grübchen- oder Körnchen­
reihe (Series umbilicata) ausgebildet ist; das erste In tervall strichförmig von der N aht 
getrennt oder ganz bzw. teils m it der N aht verschmolzen; z. T. ist die Zahl der In te r­
valle zwischen je zwei Prim ärintervallen auf 5—7 erhöht (Fig. 4) oder einzelne In te r­
valle sind reduziert, dann zwischen je zwei Prim ärintervallen nur ein In tervall (Se­
kundärintervall, Tertiärintervalle reduziert, Fig. 3) bzw. nur noch Prim ärintervalle 
erhalten (Fig. 1); z. T. führt die Auflösung der Intervalle zu einer runzelartigen 
Skulptur oder zu einer unregelmäßigen feinen Körnelung (siehe dazu auch D iez  1896 
und Smrz 1982);

Epipleuren schmal, zwischen den Episternen des M etathorax und dem ersten Ab­
dominalsegment leicht erweitert;

Unterflügel meist reduziert, Flugvermögen nur bei einzelnen Exemplaren weniger 
Arten (z. B. bei einem Teil der Männchen von G. granulatus) erhalten;

U n te r s e i te  glatt, nur Seiten des Thorax und Abdomens, selten auch die Epipleu­
ren, gerunzelt und punktiert; H interhüftp latten  mit 2(1) borstentragenden Punkten; 
Prosternalfortsatz seitlich meist gefurcht, das 4 . - 6 .  Abdominalsegment meist hinter 
dem Yorderrand m it einer Querfurche (Ventralfurche), das 3.—5.(6.) Segment mit je 
einem (selten zwei oder mehr) B orstenpunkt (Abdominalpore); am 6. Segment vor 
dem Ende mit mehreren B orstenpunkten;

B e in e : Vorderschenkel der Männchen oft gekeult, Schienen stets gerade, M ittel­
schienen dorsal meist m it roter H aarbürste; an den Vordertarsen der Männchen (2—)4 
Glieder erweitert und bürstenartig besohlt (gut erkennbares Unterscheidungsmerkmal 
der Geschlechter!);

P e n is  in der Regel nach links gebogen;
Männchen außerdem m it längeren, unterseits z. T. geknoteten Fühlern, stärker 

erweiterten Lippen- und Kieferntasterendgliedern und durchschnittlich kleinerer Ge­
stalt ;

Aus der Morphologie der Garabus-Arten wurde vielfach auf ihre phylogenetische 
Entwicklung innerhalb der G attung geschlossen (BßEuisrmG- 1936, S. 16f). Dabei 
werden als ursprüngliche Merkmale kurze Mandibeln mit doppelspitzigem Basalzahn, 
einfache Fühler, wenig erweiterte Tasterendglieder, multisetoses vorletztes Lippen­
tasterglied, Vorhandensein von Gular-, Halsschildseitrand- und Abdominalborsten, 16 
gleichartige Intervalle auf den Flügeldecken und vier erweiterte männliche Vorder­
tarsenglieder angesehen. Als abgeleitet betrachtet man lange Mandibeln mit reduzier­
tem oder verwachsenem Basalzahn, männliche geknotete Fühler, stark  erweiterte 
Tasterendglieder, Reduktion der Borsten auf dem vorletzten Lippentasterglied, 
Kinn, Halsschildseitrand und Abdomen, Auflösung oder Vermehrung der Intervalle 
auf den Flügeldecken und nicht verbreiterte, bzw. besohlte Vordertarsenglieder bei 
den Männchen.

U nter den m itteleuropäischen Gruppen zählen zweifellos die U ntergattung Eucara- 
bus (G. monilis, C. ullrichi, G. arvensis) zu den primitiveren, die U ntergattungen Tribax 
(G. intricatus), Procrustes (G. coriaceus) und Ghrysocarabus (G. auronüens) zu den wei­
ter abgeleiteten.

Die Larven gehören zum campeoiden Typ. Sie sind schwarz oder braun, manchmal 
mit rotem Kopf. Von denen anderer G attungen unterscheiden sie sich durch die stark 
sklerötisierten Urogömphi, die ein bis zwei Hörner besitzen. Der Kopf ist sehr breit, 
beiderseits des Kopfes liegen 6 kurzovale Stem mata in zwei Reihen. Die zweigliedri­
gen Labialpalpen besitzen ein oder zwei Sinnesfelder. An den viergliedrigen Antennen 
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ist das zweite Glied am längsten. Die Beine tragen zwei Klanen, sie sind kräftig aus­
gebildet. Das Abdomen setzt sich aus 10 Segmenten zusammen, neun Segmente sind 
breiter als lang, das Analsegment (Nachschieber) ist distal konusförmig verengt.

Man kann bei Gara&wslarven zwei morpho-ökologische Extrem typen unterscheiden. 
Der erste Typ hat schmale, den Körper seitlich nicht ganz bedeckende Tergite und re­
lativ kurze E xtrem itäten und Körperanhänge. Die Larven dieser Gruppe haben sich 
an  das Leben im Boden (d. h. an das Graben von Gängen usw.) angepaßt (Carabi 
brevimandibularis B reuhitstg 1936). Der zweite Extrem typ besitzt dagegen sehr breite 
Tergite, lange Körperanhänge und lange Extrem itäten. Diese Larven leben vornehm­
lich in sehr lockeren Bodenschichten, in der W aldstreu usw., wo sie nicht auf das Gra­
ben eigener Gänge angewiesen sind (Carabi longimandibularis B r e it l in g  1936).

2.2. Biologie

Die Biologie der Großlaufkäfer ist gut untersucht. S c h e r n e y  (1959) und T h ie l e  
(1978) geben zusammenfassende Darstellungen, H ü r k a  (1973) und S tttratsti (1962) 
stellen detailliert die Fortpflanzungsbiologie der mitteleuropäischen Carabus-Arten 
dar.

Hier soll auf drei Schwerpunkte der Biologie dieser Gruppe eingegangen werden: 
Eortpflanzungsbiologie, Nahrung, sowie Feinde und Parasiten.

Fortpflanzung und Entwicklung
Die Fortpflanzung der Großlaufkäfer ist m it dem Zeitraum der stärksten A ktivität 

der Arten gekoppelt und fällt in den Frühling oder Spätsommer/Herbst. Die Eiablage 
erfolgt in der Regel zwei bis vier Wochen nach der Kopulation, doch lassen einige in ­
direkte Beobachtungen darauf schließen, daß einer Eiablage im F rühjahr eine Paarung 
im vorigen H erbst vorausgehen kann (H u r k a , 1973).

Die Laufkäfer der Gattung Carabus legen rundliche bis gestreckte weiße Eier 
einzeln oder in kleinen Gruppen in Bodenkammern ab. Über die Zahl der abgelegten 
Eier gibt es stark schwankende Angaben, S chertstey (1957) beobachtete bei Freiland­
zuchten durchschnittlich 45 Eier bei C. cancellatus und 56 Eier bei C. auratus, was den 
natürlichen Verhältnissen entsprechen dürfte.

Nach ca. zehn Tagen schlüpfen agile, räuberisch lebende Larven. Sie durchlaufen 
drei Stadien, deren Dauer artspezifisch variiert. An das dritte  Larvalstadium  schließt 
sich die Verpuppung an, nach etwa Mtägiger Puppenruhe schlüpfen die Jungkäfer.

Fortpflanzung und Entwicklung der Arten unterliegen einer jahreszeitlichen R hyth­
mik. Die Untersuchung dieser Jahresrhythm ik zeigte, daß man in unserem Faunen­
gebiet vier verschiedene Entwicklungstypen unterscheiden kann (H ttrka 1973, 
P a a r m a k n  1979). 65 %  unserer Carabus-Avten zeigen eine Entwicklung ohne larvale 
Diapause (sogenannte Frühjahrskäfer, L arssotst 1939). Diese Arten legen im Zeit­
raum  April bis Ju n i Eier ab. Nach relativ rascher Larvalentwicklung schlüpfen die 
Jungkäfer im Sommer des gleichen Jahres. Die Imagines überwintern entweder nach 
kurzer Aktivitätsphase im Herbst (C. nemoralis, C. granulatus, C. cancellatus, C. con- 
vexus) oder ohne herbstliche Aktivitätsphase in der Puppenwiege (C. auratus). Dabei 
t r i t t  bei den Imagines eine meist obligatorische Diapause auf (Stagnation der Gona­
denreifung), die durch Langtag und Wärme induziert und photoperiodisch (Wechsel 
von Kurz- zu Langtag) nach der Überwinterung aufgehoben wird (T h ie l e  1971, 
H ü r k a  1973).

Zu den Arten m it larvaler Diapause gehören 32 % der mitteleuropäischen Carabus- 
Fauna (sogenannte Herbstkäfer, L arssotst 1939). Die Fortpflanzungsperiode dieser 
Arten liegt in der zweiten Jahreshälfte. Die im Spätsommer oder H erbst schlüpfenden 
Larven durchlaufen eine obligatorische (thermisch gesteuerte, H ü r k a  1973) Diapause,
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die häufig im letzten Larvenstadium  liegt. Die Verpuppung der Larven erfolgt erst 
nach einem Reifefraß im folgenden Frühjahr. Die Entwicklung der Gonaden der 
Jungkäfer vollzieht sich dann diapausefrei (Entwicklungstyp ohne Imaginaldiapause, 
bei C. silvestris und G. violaceus, H ürka  1973) oder wird durch eine Aestivations- 
diapause verzögert (Entwicklungstyp m it larvaler und imaginaler Diapause, bei 
C. hortensis und C. coriaceus, H ürka  1973). E in Teil der Käfer pflanzt sich noch im 
H erbst desselben Jahres fort, überw intert und schreitet im kommenden Jah r noch­
mals zur Fortpflanzung. Der andere Teil der Käfer überwintert, ohne bereits im Herbst 
Eier abgelegt zu haben und bringt erst im neuen Jah r Nachkommen hervor. Die Im a­
gines aller H erbstarten  überwintern gemeinsam mit den Larven der nächsten Gene­
ration.

E in Entwicklungstyp ohne Diapause liegt wahrscheinlich bei C. auronitens vor. 
C. auronitens legt sowohl im Herbst, als auch im Frühjahr Eier ab, Larven sind ganz­
jährig nachzuweisen. Dieser Entwicklungstyp muß für unsere Breitengrade als un ­
typisch gelten.

Die Lebenserwartung der H erbstkäfer kann im Freiland zwei bis drei Jahre betra­
gen, die Frühjahrsarten  werden nur ausnahmsweise älter als ein Jahr. In  der Zucht 
erreichte ein G. convexus nach eigenen Beobachtungen ein Alter von vier Jahren.

Nahrung
Die Käfer der Gattung Garabus ernähren sich fast ausschließlich carnivor von W ür­

m ern (Lumbricidae), Schnecken (Gastropoda), Insekten und deren Larven, selten von 
Kleinwirbeltieren und frischem Aas.

Carabus auratus wurde sowohl beim Überwältigen junger R ingelnattern (Natrix 
natrix L.), als auch einer jungen K reuzotter (Vipera berus L., K abisch  1974, S. 66f.) 
beobachtet.

G. coriaceus gilt als spezialisierter Schneckenfresser (Scherney  1959), der sich von 
Nackt- und Gehäuseschnecken ernährt. Eigene Beobachtungen zeigen, daß G. cori­
aceus in  der Lage ist, die Gehäuseschalen (z. B. von Gepaea hortensis 0 . F. Mü ller ) 
m it seinen Mandibeln aufzuschneiden.

Zu den H auptnahrungstieren der Feldlaufkäfer (G. auratus, C. cancellatus und 
C. granulatus) gehören nach Scherney  (1959) Kartoffelkäfer und deren Larven 
(Leptinotarsa decemlineata Say) und Kohlweißlingsraupen (Pieris rapae L.). Die im 
Wald lebenden Garabus-Avten ernähren sich zu einem großen Prozentsatz von Lepi- 
dopteren-R aupen (u. a. Tortrix viridana L., Lymantria monacha L., Dendrolimus p in i 
L., verschiedene Noctuiden).

Gelegentlich nehmen Garabus-Imagines auch weiches Obst auf, so wurden sie an 
Erdbeeren und Falläpfeln beobachtet. Scherney  (1959) führt solche Beobachtungen 
auf das Fehlen animalischer Nahrung oder auf ein hohes Feuchtigkeitsbedürfnis 
zurück.

Carabus-Tu&Tven ernähren sich ausschließlich carnivor von Regenwürmern (Lum­
bricidae), in den oberen Bodenschichten lebenden weichhäutigen Insekten und deren 
Larven (Käferlarven, Raupen und Fliegenlarven) oder Schnecken. Die Larven der zu 
den Garabi longimandibularis gehörenden Arten (G. auronitens, G. coriaceus, G. viola­
ceus, C. intricatus, C. irregularis) haben sich auf die Erbeutung von Schnecken spe­
zialisiert.

Die Verdauung der Nahrung bei Larven und Imagines erfolgt extraintestinal. 
Aus dem M itteldarm trakt wird ein Verdauungssekret erbrochen und die Nahrung 
vorverdaut eingesogen.

Feinde und Parasiten
Caraben haben eine große Zahl tierischer Feinde. U nter den Säugetieren sind das in 

erster Linie Insectivoren (Igel, Erinaceus europaeus L. und Spitzmäuse, Sorex spec.,
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Crocidura spec., Neomys spec.), Fuchs (Canis vulpes (L.)), Dachs (Meies meles (L.)) und 
das Wildschwein (Sus crofa L.). Auch eine Reihe von Vögeln fressen regelmäßig Cara- 
biden, darunter nachweislich Großlaufkäfer. Dies betrifft vor allem verschiedene 
Greifvögel der Familie Falconidae, Eulen (Strigidae), die Großtrappe (Otis tarda L.) 
und Krähenvögel (Corvidae). So wurden bei 88 Magenuntersuchungen an R otfuß­
falken (Falco vespertinus L.) 28 Carabus-Exem plare neben 210 anderen Carabiden fest­
gestellt (Th ie l e  1977). U ttendörfer  (in T h ie l e  1977) fand bei Untersuchungen von 
Eulengewöllen unter 2555 Insektenresten 82 Carabus-Exemplare. Dabei entfällt der 
größte Anteil auf den Steinkauz (Athene noctua Scofoli), 88 %  seiner Gewölle en t­
halten Carabiden.

Es ist nicht auszuschließen, daß in der Laubstreu wühlende Singvögel (z. B. Am­
sel, Turdus merula L.) in größerer Zahl Carabus-C&Tven erbeuten.

Reptilien, Amphibien und Fische (Carabus auratus wurde mehrmals im Magen der 
Bachforelle, Salmo trutta L., gefunden) kommen nur ausnahmsweise als Carabus- 
Predatoren in Betracht.

U nter den Insekten wurden Ameisen (Formica spec., T h iele  1977) und Staphyli- 
niden (Gersdorf 1937) beim Überwältigen von Caraben beobachtet.

Bei einem Angriff eines (vermeintlichen) Feindes verspritzen die Großlaufkäfer 
ein stark ätzendes Pygidialdrüsensekret, das bei Carabus 85%ige Methaacrylsäure en t­
hält (Moore 1979), einige Arten (C. coriaceus, C. convexus) nehmen außerdem eine 
Abwehrstellung ein, bei der sie den Kopf senken und den Körper von der Unterlage 
abstemmen, um so größer zu erscheinen.

Folgende Parasiten und Krankheitserreger sind für Carabus bislang nachgewiesen 
worden:

P ilz e :  Botrytis (Beauveria) bassiana (Bals.) V utll. (Hyphomycetes, Fadenpilze) an 
verschiedenen Gara&ws-Larven (Sturani 1962); viele Schlauchpilze (Ascomycetes) 
befallen Imagines (Th ie l e  1977);

S p o ro z o e n : Monocystis legeri L. F. B lanch  wurde von C. nemoralis, C. hortensis, 
C. cancellatus, C. auratus u. a. bekannt (Stu ra n i 1962, T h iele  1977); die Sporozoen­
Zysten entwickeln sich in Körperhohlräum en und führen bei starker Infektion zum 
Tod der Tiere;

N e m a to d e n :  als Carabidenparasiten (u. a. bei C.monilis) wurden Arten der Ord­
nung Mermitoidea nachgewiesen;

N e m a to m o rp h a :  Gordus spec. wurde in  C. auratus, C. hortensis und C. coriaceus 
nachgewiesen (Sturani 1962, T h ie l e  1977); nach eigenen Beobachtungen wurde eine 
Larve von C. nemoralis befallen;

Insecta, D ip te r a :  nur die Larvaevoridae (Tachinidae) kommen als Carabidenparasi­
ten  in B etracht; Stura n i (1962) wies Viviana cinerea F all , für C. cancellatus, C. cla- 
thratus, C. hortensis, C. glabratus, C. coriaceus und G. auronitens, sowie Frontina austera 
Mehlen für C. cancellatus, C. hortensis und C. violaceus nach; Freraea gagathea R . D. 
wurde als Parasit für C. monilis (L ind ro th  in T h ie l e  1977) und Fr. denudata Ze t t . 
für den verwandten C. scheidleri nachgewiesen;

Insecta, H y m e n o p te r a :  Als L arvenparasit konnte Phaenoserphus viator H aliday  
aus der Erzwespenfamilie Proctotrupoidae für die Arten C. granulatus, C. glabratus, 
C. violaceus und C. coriaceus nachgewiesen werden (Arndt  1981, Sturani 1962, 
T h ie l e  1977).
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2.8. Wirtschaftliche Bedeutung

Durch die Lebensweise der Car abus, die Besiedlung vielfältiger, oft vom Menschen 
beeinflußter Biotope, das aggressive und gefräßige Auftreten, die Art der Nahrung 
(siehe 2.3.) und ihre starke A ktivität besitzen die Caraben große wirtschaftliche Be­
deutung.

Scherney  (1955) wies in quantitativen Fütterungsversuchen nach, daß die Feld- 
caraben täglich das 1,36— l,55fache ihres Eigengewichtes an Nahrung aufnehmen 
(C. auratus nahm  täglich durchschnittlich 0,875 g Nahrung, C. canceUatus 0,775 g 
und C. ullrichi 1,051 g auf). Bei Versuchen, in denen nur Kartoffelkäferlarven (Lep- 
tinotarsa decemlineata Say) angeboten wurden, fielen jedem Laufkäfer täglich durch­
schnittlich 6,5 Leptinotarsa-Larven zum Opfer. Von diesen wurden zwei D rittel ganz 
gefressen und ein D rittel nur angebissen, gingen dabei aber zugrunde. Es wurden bei 
diesen Versuchen die Arten C. auratus, C. granulatus und C. cancellatus getestet. 
Letztere A rten kletterten  sogar auf die Kartoffelpflanzen, um nach Beute zu suchen 
(Scherney  1959). Scherney  kommt aufgrund seiner Fütterungsversuche und seiner 
Barberfallenfänge im Freiland zu der Hochrechnung, daß pro Quadratm eter K artoffel­
acker in 20 Tagen (das entspricht der Entwicklüngsdauer der Leptinotarsa-Larven) 
ca. 160—200 Kartoffelkäferlarven allein durch die Caraben vernichtet werden. Auf 
einem Kartoffelfeld von 5,6 ha Größe entspräche das ca. einer Million Kartoffelkäfer­
larven (Scherney  1959). Dies ist selbstverständlich nur bei natürlicher Besiedlungs­
dichte der Caraben der Fall.

Doch die ursprünglich sehr große Besiedlungsdichte der Car abus-Arten auf Fel­
dern wird durch den E insatz von Insektiziden stark beeinflußt. So reicht bereits ein 
Viertel der Menge DDT, die gegen Kartoffelkäfer gespritzt wurde aus, um den ge­
sam ten Carabidenbestand des betreffenden Feldes zu vernichten (Th iele  1977). 
Das zieht eine erhebliche Beeinträchtigung der gesamten Biozönose nach sich, deren 
Folgen auf natürlichem  Weg nur im Verlauf einer längeren Periode wieder ausge­
glichen werden können. Neben dem Einsatz chemischer M ittel wirken auch einige der 
Bearbeitungsverfahren in der Feldwirtschaft (z. B. eine intensive Bodenbearbeitung 
im Spätsommer, die Käfer liegen zu dieser Zeit in Puppenruhe) mechanisch bestands­
dezimierend. Auf Grund dieser Faktoren nehmen die großen Feldlaufkäfer ständig ab. 
Dementgegen bleibt der Bestand an W aldcaraben großenteils konstant, bei weni­
gen Arten steigt er sogar an. Hauptnahrung der waldbewohnenden Carabus-Arten 
sind neben Schnecken- und D ipterenlarven vor allem Lepidopterenlarven (Raupen). 
Deshalb dürften die Caraben für die Forstw irtschaft von ähnlicher Bedeutung sein 
wie für die Landwirtschaft, wenngleich detaillierte Untersuchungen dazu fehlen. 
Im  Gegensatz zu den flugfähigen Puppenräubern (Calosoma sycophanta und Calosoma 
Inquisitor) verfolgen unsere waldbewohnenden Carabus-Arten ihre Beute aber nicht 
auf die Bäume, sondern ernähren sich von den auf den Boden gefallenen oder am 
Boden lebenden Nahrungstieren.

Auf Grund ihrer Bedeutung in der Land- und Forstw irtschaft und ihrem landes­
kulturellen W ert wäre eine Förderung der Carabus-Arten zu begrüßen — die U nter­
schutz-Stellung ist ein erster Schritt.

2.4. Katalog der Arten der DDR-Fai

C arabus  L in n é  1758

Carabi brevimandibularis B r eu n in g  1936
Eucarabus Ge h in  1876 

ullrichi Germar 1824 
monilis F abricius 1792

arvensis H erbst 1784 
Archicarabus Seid litz  1887 

nemoralis Müller  1764 
Carabus s. str. T homson 1875
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auratus L in n é  1761 
cancellatus I lliger  1798 
granulatus L in n é  1758 
menetriesi H ummel 1827 
clathratus L in n é  1761 

Orinocarabus K raatz 1878 
linnei P anzer 1810 
silvestris P anzer 1796 

Oreocarabus G eh in  1885 
glabratus P aykull 1790 
hortensis L in n é  1758 

Mesocar abus T homson 1875 
problematicus H erbst 1786 

Tomocarabus H eitter  1896 
convexus F abricius 1775 

Hemicarabus Ge h in  1885

nitens L in n é  1758 
('Callistocarabus R eitter  1896)

(marginalis F abricius 1794)
Carabi longimandibularis B reu n in g  1936 

(.Hygrocarabus T homson 1875) 
[variolosus F abricius 1787) 

Chaetocarabus T homson 1875 
intricat us L in n é  1761 

Platycarabus Morawitz 1886 
irregularis F abricius 1792 

Megodontus Solier  1848 
violaceus L in n é  1758 

Procrustes B onelli 1809 
coriaceus L in n é  1758 

Ghrysocarabus T homson 1875 
auronitens F abricius 1792

Bestim m ungsscM üssel der G attung C a r a b u s  L. fü r das Faunengebiet der DDR

1 F lügeldeckenskulptur unregelmäßig, Streifen höchstens andeutungsweise vorhanden, keine
G rübchenreihen............................. ................................................................................................................. 2

— F lügeldeckenskulptur regelmäßig, aus R ippen, G rübchen-oder K ettenreihen bestehend. . . 6
2 Flügeldecken lederartig gerunzelt, schwarz; über 30 mm lang....................  C. coriaceus L in n é

— Flügeldecken n ich t auffallend lederartig  gerunzelt............................................................................ 3
3 Flügeldeckenskulptur aus großen, tiefen, scheinbar unregelm äßig angeordneten Gruben b e ­

stehend ; schwarze G rundfärbung ; m ontan in sum pfigen Gebieten und  an Bachufern. . . . 
................................................................................................................................  C. variolosus F abricius

— Flügeldeckenskulptur re la tiv  g la tt, S truk tu ren  n u r m it Lupe zu erkennen...................................4
4 F lügeldeckenskulptur auffallend g la tt, m a tt glänzend; Oberseite s ta rk  gewölbt, h in ten  steil

abfallend; schwarz, höchstens die R änder der Flügeldecken bläulich; 24—28 mm lang. . .
....................................................................... .............................................................  C. glabratus P aykull

— Flügeldecken sehr fein gekörnelt, rauh , m a tt;  Abdomen n ich t extrem  gewölbt ; Seitrand
m etallisch g länzend..............................................................................................  5

5 Augen auffällig vorgew ölbt; Endglieder der T aster nu r mäßig erw eitert; K innzahn  ca. so
lang wie die Seitenloben; H alsschild deutlich  herzförmig, H interecken kaum  über die Basis 
verlängert; Flügeldeckenseitrand grün oder kupferro t glänzend; Penis endet stum pf; Be­
wohner glazialer U rstrom täler; 20—25 m m  lang .................................... C. marginalis F abricius

— Augen n ich t auffällig v o rtre tend ; Endglieder der T aster stark  beilförmig erw eitert; K in n ­
zahn viel länger als die Seitenloben; H alsschildhinterecken deutlich h in te r die Basis verlän ­
gert ; F lügeldeckenseitrand v io lett, b lau  oder grün ; Penis endet spitz ; 23—29 mm lang. . . 
............................................................................................................................C. violaceus violaceus L in n é

6 F lügeldeckenskulptur besteh t nu r aus drei R ippen , diese kaum  unterbrochen; grüngoldene
F ärb u n g ; (Fig. 1)................................................................................................................................................ 7

— Zwischen den P rim ärin tervallen  weitere Streifen ausgebildet; (Fig. 2, 3, 4)...................................9
7 O berkante der R ippen grün, die ersten  vier Fühlerglieder gelb; Flügeldeckenränder oft

leicht go ldro t; über 20 mm lang; m eidet W älder................................................ C. auratus L in n é
— O berkante der R ippen schwarz, sonst Flügeldecken goldgrün................................................................8
8 Beine un d  erstes Fühlerglied gelbrot ; über 18 mm lang ; m ontan , m eist in W älde rn .................

................................................................................................................................ G. auronitens F abricius
— Beine u n d  erstes Fühlerglied ganz schw arz; R ippen m itun te r stellenweise un terbrochen;

m axim al 18 m m  lang ......................................................................................................... C. nitens L in n é

9 K örper extrem  flach, verrundete  Schultern; stah lb lau  m it verworrener S kulp tur oder k u p ­
fern m it drei R eihen großer goldener irregulär eingestochener P rim ärgrübchen..........................10

— K örper n ich t extrem  flach m it regelmäßig ausgebildeter S ku lp tu r................................................. 11
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Fig. 1 : Carabus auratus L in k e , H abitus

10 Alle In tervalle  erhaben, S kulp tur zwischen den prim ären K ettenstre ifen  m eist verw orren;
H alsschild länger als b re it m it starker M ittellin ie; Oberseite leuchtend stahlblau , selten g rün­
b lau ; 24—32 mm lang ...............................................................................................G. intricatus L in n e

— In  Prim ärreihen große goldene Grübchen eingestochen, die irregulär angeordnet sind; Ober­
seite sonst kupferbraun; K opf fast so groß wie das H alsschild; m ontane W älder bew ohnend;

—27 m m  lan g .................................................................................................G. ivfc^ulcbTis F a b e ic ie s

11 Zwischen je zwei P rim ärstreifen  noch ein weiteres In te rva ll (Fig. 3).......................................... 12
— Zwischen je zwei P rim ärstreifen  m ehr als ein In te rva ll ausgebildet (Fig. 2, 4), Streifung oft

abgeschw ächt.................................................................................................................................................. 16
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12 A pikalrand der Flügeldecken ausgerandet, besonders bei W eibchen...........................................13
— A pikalrand der Flügeldecken n ich t deutlich  ausgerandet, sondern durchgehend und  abge­

ru n d e t............................................................................................................................................................... 14
13 Prim är- un d  Sekundärintervalle gleich hoch, erstere in K ettenstre ifen  aufgelöst; 1. Füh ler­

glied m eist go ldro t; 20—28 mm lang.......................................................... G. cancellatus I l l ig e r
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(im Gebiet zwei Subspecies:
* S kulp tur m itte ls tark , schwarze Schenkel..............................  G. cancellatus cancellatus I l l ig e r
** Sku lp tu r auffallend kräftig , P rim ärketten  im typischen Pall perlenartig  hervortre tend ; 
gedrungener H abitus, ro te Schenkel................................... G. cancellatus tuberculatus D e je a n )

— Prim ärin tervalle durch große goldene Grübchen zerhackt, Sekundärstreifen höher und  n ich t
un terb rochen ; hygrophile A rt; 22—34 mm lang .............................................. G. clathratus L enne

14 1. Sekundärrippe neben der F lügeldeckennaht erreicht den H in te rrand  der Flügeldecken, 
K ettenstre ifen  und  R ippen stark , breiter als der R aum  dazw ischen; 22—34 mm lang. . . .
.........................................................................................................................................  C. ullrichi G er m a r

(im G ebiet zwei gu t zu trennende Subspecies:
*H abitus breit, kurz, gedrungen; H alsschildseitrand schmal abgesetzt, H interecken kurz
h in te r die Basis reichend........................................................................  G. ullrichi ullrichi G erm ar
**G estalt schmaler, weniger gedrungen; H alsschildseitrand breiter abgesetzt, H interecken 
deutlich  die Basis überlappend...............................................  C. ullrichi fastuosus P a l l ia r d i)

— 1. Sekundärstreifen neben der F lügeldeckennaht erreicht n ich t den F lügeldeckenhin terrand ;
15—24 mm lang............................................................................................................................................. 15

15 D er verkürz te  1. Sekundärstreifen überrag t das erste, erreicht m anchm al sogar noch das
letzte  D ritte l der F lügeldecken; Halsschildscheibe rau h ; K ettenstre ifen  und  R ippen dünn, 
n ich t b reiter als der gekörnte R aum  dazwischen; eu ry top ...........................G. granulatus L enne

— D er verkürzte erste Sekundärstreifen überragt das erste Flügeldeckendrittel n ich t; H als­
schildscheibe g la tt; Bewohner von M oorgebieten...................................  C. menetriesi H u m m el

(im G ebiet zwei geografisch ab trennbare  Subspecies:
*Flach, breit, Flügeldecken parallelseitig; nordöstliches M itteleuropa..........................................
.......................................................................................................... C. menetriesi menetriesi H um m el

^F lüge ldecken  kürzer, stärker gewölbt, Schultern kürzer verrundet; 1. Sekundärrippe te il­
weise e rhalten ; Erzgebirge...........................................  C. menetriesi pseudogranulatus N ü s s l e r )

16 Zwischen je zwei Prim ärstreifen  3 —5 weitere In tervalle  ausgebildet; (Fig. 2).....................17
— Zwischen je zwei P rim ärstreifen 7 w eitere In tervalle  ausgebildet; (Fig. 4)................................21
17 K leine, polychrom e A rt, 13—22 mm lang; P rim ärstreifen  als deutliche K ettenstre ifen  aus­

gebildet, T ertiärstreifen  oft in K örnchen aufgelöst......................................... G. arvensis H e r b s t
(im Gebiet zwei gu t zu trennende Subspecies:
*Flügeldeckengrund gekörnt, dadurch m a tt;  alle Flügeldeckenstreifen gleichartig erhaben.
........................................................................................................................ G. arvensis arvensis H er b st

**Flügeldeckengrund g la tt, dadurch g länzend; Sekundärstreifen deutlicher erhaben als
P rim är- und  T ertiärin tervalle .........................................................  C. arvensis sylvaticus D e je a n )

— Größere A rten , ste ts  über 20 mm lang; P rim ärin tervalle nie flacher als übrige In tervalle . . 18
18 Sku lp tu r der Flügeldecken n u r aus feinen Längsrunzeln bestehend, diese in Reihen ange­

o rdne t; in P rim ärin tervalle kleine Grübchen eingestochen; H alsschild in der M itte k räftig  ge­
w ölbt, seine H interecken n ich t spitz ausgezogen, in den H interw inkeln m it deutlichen G ru­
ben ; untere K innpartie  querw ulstig verd ick t; eu ry top ..................................G. nemoralis Mü ller

— U ntere  K innpartie  n ich t auffallend v e rd ic k t . '................................................................................... 19
19 Flügeldecken kurzoval, P rim ärin tervalle  als K ettenstre ifen  erkennbar, S kulp tur in den 

Zwischenräum en ste ts  zerhackt ; letzte drei A bdom inalsternite m it einer auch in der M itte
n ich t unterbrochenen Q uerfurche; schw arz-blau; Bewohner m ontaner W älder..........................
................................................................................................................................ G. problematicus H er b st

(im G ebiet zwei schwer zu trennende  Subspecies:
*Gedrungene G estalt, H alsschild zur Basis re la tiv  wenig verengt, in den V orderwinkeln brei­
te r  abgesetzt, weniger stark  aufgebogen; 20—28 mm lang; nur im  oberen V ogtland .................
.................................................................................................. G. problematicus problematicus H er b st

**G estalt schmaler, H alsschild zur Basis stärker bis herzförmig verengt, Seitrand schm aler
abgesetzt, in den V orderwinkeln stärker aufgebogen; 22—30 mm lang......................................
...................................................................................................................C. problematicus gallicus G e h in )

— Flügeldecken langoval................................................................................................................................. 20
20 Flügeldecken d ich t gestreift, alle Streifen gleichartig, n ich t unterbrochen (selten netzartig

zusam m enfließend); K örper schwarz, ro tv io le tt gerandet; 26—33 mm lang ...............................
..........................................................................................................G. violaceus purpurascens F a briciu s
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— Prim ärin tervalle durch Grübchen in K ettenglieder zerlegt, T ertiärin tervalle z. T. zurückge­
b ilde t; polychrom, m eist schwarz m it m etallischem  R and ; 17—30 mm lang; Pig. 2. . . .
.......................................................................... ........................................................  G. monilis F abricitts

21 Alle Streifen bilden feine parallele und  regelmäßige R ippen ..........................................................22
— Streifen weniger regelmäßig ausgebildet, durch große Prim ärgrübchen, die drei In tervalle

unterbrechen, von der Parallellage abgebrach t; s te ts  bronzefarben, m on tan .............................. 23
22 Prim ärstreifen durch große goldene Gruben unterbrochen, alle übrigen Streifen g la tt; Ober­

seite kupferbraun; 22—28 mm lang......................................................................... C. hortensis L in n e
— Flügeldecken sehr fein gestreift, P rim ärintervalle durch kaum  sichtbare Grübchen un terb ro ­

chen, alle anderen Streifen gekerbt ; schwarz, Flügeldecken blau gerandet; 14—20 mm lang. 
................................................................................................................................... C. convexus F abricitts

23 H alsschild schm al, vor der Basis deutlich herzförmig geschwungen; K örper flach, grazil ge­
b au t; 1. Fühlerglied hellro t......................................................................................... G. linnei P a n z er

— Halsschild weniger deutlich geschwungen, H interecken nur wenig h in ter die Basis reichend;
1. Fühlerglied schwarz; n ich t grazil gebaut, K örper +  gewölbt. . . . C.silvestris P anzer  

Die D eterm ination  der Larven kann  nach H ü rk a  (1971) oder A r n d t  (1985) vorgenom m en werden.

3. Faunistischer Teil

3.1. Verbreitung in der DDR

(Angaben in K lam m ern nach 1960 n ich t m ehr bestätig t.)

Species Bezirke 
RO NB SC F R BE PO MG HA LG CO D R KM GE E R SU

C. ullrichi + + -L
C. monilis + +
C. arvensis + + + ( +  ) + +  ■ + + + + + + + +
G. nemoralis + + + + + + + + + ~T~ + + + _L +
G. auratus + + + + + + + + . + + + + + + ( +  )
C. cancellatus + + + + + + + + + + + + + + +
C. menetriesi + +
G. granulatus -j- + + + + + + + + + + + + +
G. clathratus + + (+ ) ( +  ) + + + (+ ) ( +  ) ( +  ) ( +  ) ( +  )
G. linnei ~r + + + +
C. silvestris + + + + + + +
G. hortensis + + + + + + + + 4- + + + + +
C. glabratus + + + + ( + ) + + + + ( +  ) + + + +
G. problematicus _i_ + + + + + + + + +
C. convexus + + + + + + + + + + + + +
C. nitens + + ( + ) ( +  ) ( +  ) + ( +  ) ( +  ) ( +  ) + (+ ) + ( +  ) ( +  ) ( +  )
C. marginalis +
G. variolosus ( +  )
G. intricatus + (+ ) + ( +  ) + ( + ) + + + + + +
G. irregularis + + + + +
G. violaceus + + + + + + + + + + + + + + +
G. coriaceus + + + + + + + + + + + + + + +
G. auronitens + + + + + + +

3.2. Systematisch-faunistische Bearbeitung der Arten

C arabus (E ucarabus) u llrich i G erm ar  
(Ins. spec. nov., 1824)

L i t e r a t u r :  B r e u n in g  1936; D ü n g e r  u n d  T o bisch  1973; H o rio n  1941; K o rg e  un d  Schulze 
1966; N ü ssle r  u n d  Gra m e r  1966; R a pp  1935;
B io lo g ie :  F rü h jah rsa rt m it im aginaler D iapause, die K äfer erscheinen ab IV , die Eiablage schließt
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sich an ; die E ntw icklung E i—Im ago dauert ca. 2 Monate, die Im agines schlüpfen ab A V III , 
Ü berw interung ab E IX ;
Ö k o lo g ie : B ew ohnt W iesen, G ärten, Obst- und  W einanbaugebiete der Ebene und  der M itte l­
gebirge; m eidet im allgemeinen W älder; typische A rt der vollen Wiesen in M ittelgebirgstälern; 
bevorzugt schwere Böden (Lehm, Mergel, K alk); in unserem  E aunengebiet w iederholt in L aub ­
w äldern (Tallagen) gefunden w orden; oft therm ophil;
V e r b r e i tu n g :  M ittel- u n d  Südosteuropa;
In  M itteleuropa zwei Subspecies: ^
C. u. ullrichi: O strasse, inselartiges Vorkom m en in N iederbayern; N iederösterreich, CSSR, Süd­
westpolen, Südw estsachsen;
C. u. fastuosus: H olland, Belgien, Luxem burg, B RD  südlich des Mains, weiter nach Südosten, 
T hüringen ;

Vorkommen in der D D R : Es liegen viele ältere Eundmeldungen in der L iteratur vor, 
deren Subspecieszugehörigkeit nicht zu klären ist. Jüngere Nachweise der Nominat- 
form stam m en von der Neiße und aus der Niederlausitz (darunter ein von Schulze 
und K orge 1966 publizierter Fund aus dem Jah r 1956 bei Luckau; dort wurde eine 
größere Anzahl G. u. ullrichi in Fallen gefangen, Belegexemplare sind in coli. N ü ssler) 
und der U nterart C. u. fastuosus aus dem Thüringer Raum.

F u n d e  n a c h  1960:
C. u. ullrichi
D R : Görlitz-W einhübel, im Laubwald (1961, leg. D ü n g e r ; 1971, 1973, in Anzahl, 

coli. P esc h el); Neißewiesen bei Hagenwerder (1974, leg. G orn);
CO: Lauchham m er, Umg. (1974, coli. Ge b e r t )

C. u. fastuosus
HA: Harzgerode, Waldwiese (1960, coli. Croy);
E R : O ettern bei Weimar, Laubwald (1981, leg. K och);
SU: Hirschbach (1964, coli. Nü ssler), Rappelsdorf/Schleusingen (1983, coli. B er­

lin), Merbelsrod/Schleusingen (1982, coli. H ertzel), Poppenwind/Schleusingen 
(1986, leg. W agner), Schleusingen (1982, coli. H ertzel), Seltendorf/Sonne­
berg (1981, coli. H ertzel), Oberlind/Sonneberg (1981, coli. K lima), U tendorf/ 
Meiningen (1985, coli. F lossmann, coli. W eig el ), Breitungen (1980, coli. 
Schulze, 1985, leg. A. H artmann , coli. F ritzlar), Rauenstein (1986, leg. 
K ram er).

C arabus (E ucarabus) m o n ilis  F abricitts 

(E nt, Syst. L , 1792)
S y s t e m a t ik :  G. monilis ist eine sehr variable Species, die sich in zahlreiche Form en au fspalte t 
u n d  von den südosteuropäischen und  osteuropäischen V erw andten nu r schwer zu trennen  ist. An 
das Areal von G. monilis schließt sich in Südw estpolen, der CSSR un d  O st-Bayern (BRD) zunächst 
das V erbreitungsgebiet von G. scheidleri P a n z e e , einer sehr ähnlichen A rt, an. (Zur U nterschei­
dung beider A rten  siehe B ltjm enthal 1976.)
L i t e r a t u r :  B b e u n in g  1936; H o rio n  1941; R a pp  1935;
B io lo g ie :  E ntw icklung m it larvaler D iapause; die K äfer schlüpfen im  Sommer, pflanzen sich im 
gleichen J a h r  fo rt (V II—IX ) und  überw intern zusam m en m it den jungen Larven, um  sich im 
nächsten  Ja h r  (VI, V II) nochmals fortzupflanzen (H ü r k a  1973);
Ö k o lo g ie :  Von der Ebene bis in m ontane Lagen vorkom m end, therm ophil au f Wiesen, A cker­
land , B rach land , in G ärten  und  A uwäldern;
V e r b r e i tu n g :  W esteuropa, westliches M itte leu ropa;

Vorkommen in der D D R : Viele Funde um die Jahrhundertwende liegen aus dem Thü­
ringer R aum  vor, heute ist die Art dort selten. H err B eh n e  berichtete brieflich von 
zwei Funden dieser Art im Stadtgebiet von Magdeburg (1960, 1962), die fraglichen 
Exem plare befinden sich in der coli. Schm idt . H orion (1941) erwähnt das Vorkom-
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men in Halle (Hybner  nach F abricius 1792) und in der Oberlausitz (v. Ü chteritz), 
beide Angaben sind zweifelhaft.
F u n d e  n a c h  1960 :
M G: Magdeburg, H errenkrugspark (leg. H artmann , coli. Schm idt, 1960 und 1962 

je 1 Exem pl.);
EH : Fahner Höhe (1980 mehrfach, coli. K ö r n er ), Apfelstädt (1984, 1985 mehrfach, 

coli. H artmann), Frankenroda/W erra (1962, coli. H ertzel);
S U : Bad Salzungen (1979, coli. B lochw itz), Breitenbach/Suhl (1961, coli. Schm idt- 

c h en ).

C arabus (E ucarabus) a rven sis  H e r b s t  
(H er b st  in F u esslys Insektengesch. V, 1784)

S y n o n y m : Carabus arcensis, sp. H e r b s t , vom  A u to r  se lb st g e ä n d e rt;
L i t e r a t u r :  B o rch ert  1951; B r e u n in g  1936; D ie t z e  1936; E r m isc h , L a n g er  1936; H ie b s c h  
1985; H o rio n  1941; Mü l l e r -Mo tzfeld  1983; N ü s s l e r , Gra m er  1966; N ü ssle r  1977; N ü r n ­
b e r g  1932; R a p p  1935;
B io lo g ie :  F rüh jah rsart m it schnell verlaufender L arvalentw icklung; Eiablage im Frühsom m er, 
V erpuppung im V III, die im  F rühherbst schlüpfenden Jungkäfer sind vor der Ü berw interung voll 
a k t iv ;
Ö k o lo g ie :  Bevorzugt W aldränder, L ichtungen, K ahlschläge, selten au f Feldern, Wiesen und  in 
H eiden; von der Ebene bis in alpine Lagen;
V e r b r e i tu n g :  Paläark tis , feh lt in Südeuropa;
In  M itteleuropa zwei Subspecies:
C. a. sylvaticus: Südholland, Belgien, östlich bis zum R hein, im deutschen Faunengebiet südlich 
des Mains, Schwarzwald, Vogesen, Thüringen, V ogtland; nach Norden m it der N om inatform  ver­
m ischt ;
C. a. arvensis: N ordholland, norddeutsches T iefland, D änem ark, N ordpolen, w eiter nach O sten; 
w eiterhin im m itteldeutschen F lach land  (hier Mischformen m it C. a. sylvaticus bildend), Alpen, 
Oberösterreich, K ärn ten , S teierm ark, westliche CSSR, Polen;

Vorkommen in der DDR: Im gesamten Gebiet verbreitet, meist jedoch nicht häufig; 
fehlt als Bewohner trockener Waldgebiete auf landwirtschaftlich intensiv genutzten 
F lächen; Die territoriale Trennung der beiden Subspecies ist schwierig:
C. a. sylvaticus: Thüringer Wald, Holzland, oberes Vogtland, Westerzgebirge, Kyff- 
häuser, oberer H arz ; im Gebiet des Eichsfeldes, im Hainich und im Mittelgebirgs­
vorland bereits Übergangsformen zu C. a. arvensis;
C. a. arvensis: typische Form nur in Mecklenburg, nördlich der Linie Parchim— 
W ittstock—Pasew alk;

Im  gesamten übrigen Raum sind Mischformen beider Rassen nachweisbar, auch 
wenn in Nordsachsen, der Lausitz und in den M ittelbezirken die typische C. a. arvensis- 
Form überwiegt. (Ein Großteil der Exemplare aus Dresden zeichnet sich durch völlig 
reduzierte Sekundärrippen aus, Tiere aus dem Colditzer Forst tendieren zur Form 
C. a. sylvaticus, im Gebiet Hennigsdorf—B ernau—Birkenwerder sind alle un ter­
suchten Exemplare einer Mischform zuzurechnen, ebenso die Käfer aus dem Raum 
Perleberg. Die Beispiele sind beliebig fortzusetzen und zeigen, daß zwischen dem 
Mittelgebirgsvorland und der Mecklenburger Seenplatte ein breites Übergangsfeld 
beider Subspecies liegt.)

C arabus (A rch icarabu s )  n em o ra lis  Mü ller  
(Fauna F rid ., 1764)

L i t e r a t u r :  B o rch ert  1951; B r e u n in g  1936; D ie t z e  1936; E r m isc h , L a n g e r  1936; H ie b s c h  
1985; H o r io n  1941; L a sch  1979; Mü l l e r -Mo tzfbld  1983; N ü s s l e r , Gra m e r  1966; N ü r n b e r g  
1955/1956; R a p p  1935;
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B io lo g ie :  F rü h  jah rsa rt, die kälteem pfindlichen K äfer erscheinen bereits im I I I  aus dem W in ter­
quartier u n d  legen IV —V Eier ab ; E ntw icklungsdauer in T agen: E i 8 — 12, Larve 30—60, Puppe 
12 — 15, insgesam t 45—90; die frisch geschlüpften Jungkäfer sind im H erbst noch ak tiv ; 
Ö k o lo g ie :  E x trem  eurytope A rt (siehe u. a. St u b b e  1982, T ie t z e  1966), bew ohnt Laub- und  
Mischwälder, seltener lichte Nadelwälder, G ärten, Felder, feuchte F lußufer und  baum bestandene 
W iesen; die A rt besiedelt die Ebene und  niedrige Gebirgslagen, sie m eidet zu trockene H ab ita te ; 
V e r b r e i tu n g :  Nord- u n d  M itteleuropa, in N ordam erika eingeführt;

Vorkommen in der D D R : Im gesamten Gebiet verbreitet, fehlt nur in hohen Gebirgs­
lagen. Häufigste Art der G attung im Gebiet.

C arabus  (C arabus  s. s tr .)  au ra tu s  L in k e  
(Fauna Suec., ed I I ,  1761)

L i t e r a t u r :  B rettning  1936; D ie t z e  1936; H ie b s c h  1985; H o rio n  1941; G er sd o r e  1937; 
Mü l l e r -Motzeeld  1983; N ü r n b e r g  1955/1956; N ü ss l e r , Gra m e r  1966; R a pp  1935; K e r s t e n  
1942;
B io lo g ie :  F rühjahrskäfer, erscheint im  IV  aus dem  W in terquartier, legt V —V I E ier ab ; E n t­
w icklungsdauer E i—Im ago 70—90 Tage; die Larven graben sich zur V erpuppung in den Boden 
ein, die im Spätsom m er schlüpfenden Jungkäfer überw intern  in der Puppenwiege, ohne im H erbst 
noch einm al an  die Oberfläche zu kom m en;
Ö k o lo g ie : Die A rt bew ohnt offenes Gelände (Ge il e r  1956/57, T ie t z e  1973), wie Felder un d  W ie­
sen; sie m eidet Sandböden; G. auratus ist tag- und  däm m erungsaktiv , er zeichnet sich durch ex ­
trem e Aggressivität un d  Gefräßigkeit aus;
V e r b r e i tu n g :  M ittel- un d  W esteuropa.

Vorkommen in der D D R : C. auratus erweitert sein Areal ständig in östliche Richtung. 
Im  Gebiet der DDR tauchte er um 1840 erstmalig auf. Clasen  (in Gersdorf 1937) 
kannte den Käfer nur aus der Gegend von Boizenburg, 1858 auch von Gadebusch. 
Ende des vorigen Jahrhunderts wurde er dann vereinzelt bei Wismar (Friedrichs  
in G ersdorf 1937) und um 1900 erstmalig von Schmetterlingssammlern bei Rostock 
beobachtet. In  den Süden des Gebietes drang er gleichzeitig vor (Schuhmacher in 
G ersdorf  1937).
Um 1945 überquerte er schließlich die Oder und ist heute in weiten Teilen Polens be­
heim atet.
Heute im gesamten Gebiet der DDR verbreitet, fehlt er nur in den m ontanen Lagen 
unserer Mittelgebirge.

Auf Grund intensiver Bodenbearbeitung besteht die Gefahr, daß C. auratus stark 
zurückgeht. Dennoch ist er in trockenen Biotopen des Flachlandes, auf Feldern und 
Wiesen, die häufigste Carabus-Art vor C. granulatus. Gegenüber C. cancellatus, eben­
falls ein Bewohner offener H abitate, ist C. auratus offensiv. Mit seinem Auftauchen 
in Mecklenburg ging der ursprünglich sehr häufige C. cancellatus stark zurück (vergl. 
G ersdorf  1937).

Aus dem Bezirk Suhl liegt nur ein Nachweis vor (ohne D atum : Gumpelstadt, leg. 
H eym es, coli. Naturkundem useum  Erfurt), es muß aber nicht bezweifelt werden, 
daß diese Art u. a. auf den W erra-Wiesen vorkommt.

Von der Insel Hiddensee wurde 1986 der erste Fund bekannt (Totfund am Strand, 
briefl. Mitt. von Dr. Mü ller-Motzfeld).

C arabus  (C arabus  s. s tr.) cancellatus  I lliger 
(Käfer Preuss., 1798)

L i t e r a t u r :  B rettning  1936; H ie b s c h  1985; H o r io n  1941; Mü l l e r -Mo tzpeld  1983; N ü s s l e r , 
Gra m er  1966;
B io lo g ie :  F rü h jah rsart m it faku lta tiver Im aginaldiapause; E iab lage V —V III, die Jungkäfer 
schlüpfen im  Spätsom m er und  H erbst, sie sind vor der Ü berw interung ak tiv ; die Entw icklungs­
dauer vom  E i—Im ago b e träg t ca. 70 Tage (Sc h e r n e y  1957);
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Ö k o lo g ie : E x trem  eurytop, m eidet nu r dichte W älder; von der Ebene bis in m ontane Lagen (in 
der D D R  bis ca. 1000 m N N ); au f Feldern (insbesondere m it K artoffel- un d  R übenbestellung), 
W iesen, H eiden, Kahlschlägen, Schonungen, an  W aldrändern , au f K arsthängen, an Gewässer­
ufern und  au f P lan tagen ; Larven n ich t hygrophil;
V e r b r e i tu n g :  Eurasien, von W esteuropa bis Sibirien;

Vorkommen in der D D R : Im  gesamten Gebiet verbreitet und nicht selten, Vorkom­
men in zwei Subspecies. Die Verteilung der Subspecies in der DDR erinnert in der 
Tendenz an die von G. arvensis. Auch C. cancellatus zeigt ein breites Übergangsfeld 
beider Form en und eine verwirrende Vielgestaltigkeit in einigen Populationen. Be­
sonders bei der Einstufung der Subspecies in  Sachsen, wo ich die Arbeit N üsslers 
und Grämers (1966) zugrunde legte, kom m t das zum Ausdruck.
G. c. cancellatus: Reine Populationen nur an der Ostseeküste zu finden;
C. c. tuberculatus: Thüringer Wald, oberes Vogtland;

Zwischen Thüringen und Ostseeküste liegt ein breites Übergangsfeld beider Formen, 
wobei der Einfluß der Nominatform in der Regel dominiert. Zur Einschätzung der 
Subspecieszugehörigkeit ist die Untersuchung einer größeren Serie Käfer von jedem 
F undort notwendig, da Einzeltiere auf Grund großer Variationsbreite nicht schema­
tisch einer Subspecies zugeordnet werden dürfen.

Carabus (Carabus s. str.) granulatus Linne 
(Syst. N at. ed X , 1758)

L i t e r a t u r :  B o rch ert  1951; B r e u n in g  1936; D ie t z e  1936; E r m isc h , L a n g er  1936; H ie b s c h  
1985; H o rio n  1941; L asch  1979; Mü l l e r -Mo tzfel d  1983; N ü r n b e r g  1955/56; N ü ss l e r , Gr a ­
m er  1966; N ü ssle r  1977; R a pp  1935;
B io lo g ie :  F rüh jah rsart, erscheint ab I I I  aus dem  W interquartier, Eiablage V —V III, nach 7- bis 
9wöchiger Entw icklung schlüpfen die Jungkäfer V I I —IX , sie sind vor der Ü berw interung ak tiv ; 
Ö k o lo g ie : E x trem  eurotop, n u r geschlossene W aldungen m eidend; vorzugsweise in feuchten B io­
topen , in  trockenen B iotopen n ich t so häufig ; die Larve ist +  hygrophil; Im agines überw intern  
(wie viele Carabus-A rten) in morschem Holz oft in Gesellschaft;
V e r b r e i tu n g :  Paläark tis , in N ordam erika eingeführt;

Vorkommen in der DDR: Im  gesamten Gebiet häufig, in offenen Biotopen häufigste 
Art.

Carabus (Carabus s. str.) m enetriesi Hummel 
(Ess V I, 1827)

S y s t e m a t ik :  C. menetriesi s teh t C. granulatus sehr nahe, die A rt gilt als glaziales R elik t; 
L i t e r a t u r :  Mü l l e r -Motzfeld  1981, 1983; N ü ss l e r  1965, 1969;
B io lo g ie :  ähnlich C. granulatus;
Ö k o lo g ie : B ew ohnt Hoch-, Zwischen-, Wiesen- und  W aldmoore, oft nu r an  eng begrenzten Stellen 
des B iotops zu finden  (Nü ssle r  1969); in der D D R  noch n ich t in W aldm ooren gefangen; 
V e r b r e i tu n g :  M ittel-, Ost- und  N ordosteuropa;
Isolierte sporadische Vorkomm en in Mooren der Gebirge und  der Ebene, durch V erbreitungs­
lücken A ufspaltung in Subspecies.

Vorkommen in der DDR: In  der älteren L iteratur wird bei H orion  (1941) ein 
Exem plar vom Fichtelberg bei Gottesgab (leg. L in k e ) ohne weitere Angaben er­
wähnt. N ü ssler  (1965) führt ein Exem plar der U nterart G. m. pacholei vom Südhang 
des Fichtelbergs (leg. D etzn er , 1929, Beleg verschollen) an. Beide Angaben sind 
nicht mehr zu prüfen, so daß lediglich die neuentdeckten Vorkommen relevant sind:
G. m. menetriesi:
NB: Peenewiesen/Anklam (1978, 1982, coli. Mü ller -Motzfeld);
C. m. pseudogranulatus:
KM: Herm annsdorfer Wiesen/Geyer (1966 bis 1974 zahlreich, coli. N üssler , coli. 

Arnold , coli. Berlin u. a.).
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C arabus  (C arabus  s.str.) c la th ra tu s  Linke 
(Syst. N at. ed X III , 1761)

L i t e r a t u r :  B a rn d t  1981; B o rch ert  1951; B rin g m a n n  1977; B r e u n in g  1936; D ie t z e  1936; 
H ie b s c h  1985; H o r io n  1941; Mü l l e r -Motzeeld  1983; N ü r n b e r g  1955/56; N ü ss l e r , Gra m er  
1966; B a pp  1935;
B io lo g ie :  F rü h jah rsa rt m it kurzer Larvalentw icklung, die im  Spätsom m er schlüpfenden Im agines 
sind z. T. noch vor der Ü berw interung ak tiv ; Entw icklungsdauer E i—Im ago dauert 30—60 Tage; 
Ö k o lo g ie : E x trem  hygrophile A rt niedriger Lagen, bew ohnt Moore, Sumpfe, die V erlandungs­
zonen von Gewässern, der Meeresküste vorgelagerte Sumpfwiesen;
V e r b r e i tu n g :  Paläark tis .

Vorkommen in der DDR: Die Art war zu Beginn des Jahrhunderts im Gebiet weit 
verbreitet. Durch die Entwässerung zahlreicher Sumpfwiesen und Moore ging der 
C. clathratus-Bestand ständig zurück. In  den m ittleren und südlichen Bezirken ist 
der Käfer heute eine Seltenheit, nur entlang der Ostseeküste kommt er noch häufiger 
vor.

F u n d e  n a c h  1960:
RO: Markgrafenheide (1974, coli. B ringm ann), Teufelsmoor (1976, coli. B rin g ­

m ann), Göldenitzer Moor (mehrfach, coli. Mathyl, 1977, coli. R ietzsch) ; 
Zingst (1981, leg. Ar n d t); Greifswald, Rosental, Neuenkirchen (mehrfach, 
coli. Mü ller -Motzeeld) ; Hiddensee, Vitte, Kloster, Neuendorf (mehrfach, 
coli. Mü ller -Motzeeld u. a.), Hiddensee, Gellen (1987, coli. Ar n d t); Rügen, 
Bergener Moor (1978, coli. Leipzig), Lietzow (1981, leg. Ar n d t), Ummanz 
(1968, coli. Mü ller -Motzeeld), Lobbe, Thiessow (mehrfach, coli. R essler , 
coli. J aeschke  u . a.);

Dr. R ietzsch  machte den Autor darauf aufmerksam, daß alle Tiere von der Ostsee­
küste stärker gewölbte Flügeldecken auf weisen. Sie unterscheiden sich merklich von 
Exemplaren aus dem Inland und sind deshalb als Übergangsformen zur nördlichen 
Subspecies C. c. jansoni zu betrachten.
NB: Anklam, Putzarer See (1982, coli. Müller-Motzeeld) ; Rothemühl (1982, 

coli. Mathyl); Galenbecker See, Putzarer See (1980, coli. Scharnw eber) ; 
F R : W ernsdorfer See/Gosen (1978, coli. W en d t); Görzig, Neubrück/Beeskow (1979, 

1980, coli. Schm iedtchen) ;
PO: Brandenburg/Havel (1969, coli. L ieb en o w , regelmäßig, coli. Mü n n ich ), Rietz/ 

Brandenburg (1967, coli. L ieb en o w ), Milow/Rathenow (1986, coli. B loch­
w itz); Blankensee/Potsdam  (1985, coli. K em pe);

MG: Rogätz/Elbe (o. D., coli. K önigstedt); Lödderitz (1969, coli. Schm iedtchen); 
Hecklingen/Staßfurt (1981, coli. Citjpa);

HA: Dessau (1970, coli. N üssler , coli. R ietzsch) ; Talsperre Nym phenburg/Kelbra 
(1983, coli. Schnitter , coli. Se id en b ec h er );

E R : U nstruttal/N ordhausen (1965, coli. N ü ssler).

C arabus (O rinocarabus) linnei P anzer  
(Fauna Germ., 1810)

L i t e r a t u r :  B o rch ert  1951; B r e u n in g  1936; E r m isc h , L a n g er  1936; H o rion  1941; K r a u se  
1974; L asch  1977; N ü ss l e r , Gra m er  1966; R a p p  1935;
B io lo g ie :  H erbsttie r m it larvaler D iapause; die Eiablage erfolgt V I—V III, die Larven überw in­
te rn  im 3. S tadium , sie verpuppen sich im Hochsomm er des folgenden Jah res (sehr lange L arval­
entw icklung); die Puppenruhe dauert 10 Tage; die Jungkäfer sind nach dem Schlupf noch ak tiv , 
pflanzen sich aber erst im folgenden Ja h r  fort (gemeinsame Ü berw interung von Larven u n d  Im a­
gines);
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Ö k o lo g ie :  Bewohner m ontaner bis subalpiner, oft feuchter W älder und  W aldmoore, sowie W ald­
wiesen; bevorzugt kühle bew aldete B achtäler;
V e r b r e i tu n g :  M ittel- und  Hochgebirge M itteleuropas und  des K arpatenbogens;

Vorkommen in der DDR: Thüringer Wald, Vogtland, Erzgebirge, Lausitzer Berg­
land, Sächsische Schweiz;

Die Art wird nach Osten zunehmend häufig, während sie in Thüringen verstreut ist 
(nur in trockenwarmen Jahren gemein), gilt sie im Z ittauer Gebirge als häufigste 
Cardbus- Art.

D ietze  (in H orion , 1941) beschreibt 1906 die Art aus Thüringen noch häufig, 
später ging dort sein Bestand zurück, ohne daß sich sein Biotop sichtbar veränderte, 
während sich C. silvestris hielt.

P anzer beschrieb diese Art aus dem Harz. Auch B reu n in g  (1936) führt zwei Exem ­
plare aus diesem Gebirge an. P etry  und Schaum (in H orion , 1941) bezweifeln als 
gute K enner der Harzer Coleopterenfauna das dortige Vorkommen dieser Art. Funde 
aus neuerer Zeit fehlen ebenfalls gänzlich. B orohert (1951) führt C. linnei für den 
Harz mit dem Hinweis „Gebirge, örtlich“ an. (Diese Angabe geht evt. auf zwei Exem ­
plare des Naturkundem useum s Berlin zurück, die m it „Dr. Stormann, Stralsund, 
Car. silvestris —• H arz“ etikettiert sind. Die Iden titä t dieser falsch beschrifteten 
C. linnei-Exemplare und dam it die Richtigkeit B orcherts Angabe sind fraglich.) 
E u n d e  n a c h  1960:
E R : Tabarz (1978, coli. Steg n er ); Ruhla (1975, coli. B lochw itz ; 1986, coli. H art­

m ann) ;
SU: Suhl, Schmücke (1979, coli. Conrad), Zella-Mehlis, Benshausen (1982, leg. 

Arn d t), Schmalkalden (1989, coli. K l im a ; 1981, coli. Steg n er ); Schneekopf 
(1982, coli. K örner); Stützerbach (1978, coli. B lochw itz) ; Meuselbach (1983, 
coli. Ge b e r t ); Möhrenbach (1985, coli. Cro y ; 1985, 1986, coli. Stum pf);

GE: Schw arzburg (1978, coli. Steg n er );
KM: O b e re s  V o g t la n d ,  Schöneck (1976, coli. L asch ; 1982, coli. W e ig e l ) ; Beer­

heide/Auerbach (1986, coli. E lossmann);
E rz g e b irg e ,  Eichtelberggebiet (1976, coli. L asch ; 1981, coli. Zer c h e), 
Jöhstad t (regelmäßig, coli. G ollkow ski, coli. L asch , coli. W eig e l ), Satzung 
(1976, coli. L asch); Pobershau (1961, leg. Clauss), Steinbaeh/Reitzenhain 
(1973, coli. Sch m id t ; coli. W e ig e l ); Schönheide (1974, coli. W e ig e l ), Schmalz­
grube (1983, coli. Schm iedtchen , coli. Zerch e) ; Neunzehnhain/Lengefeld 
(1984, leg. Arn d t), Lengefeld (1969, coli. L asch); Borstendorf (1984, coli. 
Ciu pa ) ;

D R : W e s te rz g e b irg e ,  Zinnwald (1979, coli. B lochwitz, coli. Schm idt), Geising­
berg (1963, coli. I l n );
E lb s a n d s te in g e b i r g e ,  Polenztal (1985, coli. Dresden), Schmilka (1984, coli. 
Croy), Bad Schandau (1980, coli. Sc h r e ie r ; 1985, coli. B lochw itz), Großer 
W interberg (regelmäßig, coli. G er b er t , coli. R ietzsch), W ebergrotte, R aum ­
berg (1978, coli. R ietzsch), Hohnstein (1986, leg. Ar n d t); N eustadt (mehrfach, 
coli. R essler , coli. Sie b e r ); Hinterherm sdorf (1973, coli. R usch);
Z i t t a u e r  G e b irg e  (überall häufig, nach Angaben von Sie b e r  u . a.); 
L a u s i tz e r  B e rg la n d ,  Bautzen, Czorneboh, Herrensberg, Valtenberggebiet 
(mehrfach, leg. und coli. Sie b e r ); Neukirch/Bautzen (1982, 1983, coli. H o ff­
mann). .

C arabus (O rinocarabus) s ilv e s tr is  P anzer

(Fauna Germ. 5, 1796) .

L i t e r a t u r :  B o ro h ert  1951; B r e u n in g  1936; E r m isc h , L ang er  1936; N ü ssl e r , Gra m er  1966; 
N ü ssle r  1977; R a p p  1935;

DOI: 10 .21248/contrib .entom oL 39.1.63-103

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

B eitr. E n t. 89 (1989) 1 81

B io lo g ie :  H erbsta rt, die in allen L arvalstadien  überw in tert; die V erpuppung erfolgt im  nächsten 
Sommer, V I I —IX  schlüpfen die Jungkäfer, die sich erst im folgenden Ja h r  fortpflanzen; E iab ­
lage E V I - I X ;
Ö k o lo g ie : M ontane bis alpine A rt, die bei uns in trockenen bis mäßig feuchten Nadel- und  Misch­
w äldern vorkom m t, auch au f W aldwiesen, in Mooren; selten un te r 300 m N N ;
V e r b r e i tu n g :  Gebirge M ittel- und  Südosteuropas;

Vorkommen in der DDR: Harz, Thüringer Wald, Vogtland, Erzgebirge; nicht aus 
dem Elbsandsteingebirge und dem Z ittauer Gebirge bekannt; (Nüssler  und Gram er , 
1966, erwähnen einen Eund aus dem oberen Polenztal; K rause , 1974, ohne Eund) 
selten im Mittelgebirgsvorland nachgewiesen : E rfurter Becken (Sömmerda, o. D, coli. 
W aistdsleb), Lausitzer Niederung (bei Grüngräbchen, leg. I ln , 1964), O rtrand/Senf ten- 
berg (1964, coli. H iebsch ); Wilsdruff (1930, 1932, leg. K och); Leina-Eorst/A lten­
burg (1966, coli. N aumann);

Die Belege von Burg Stagard (leg. L ass, coli. Museum Berlin) und Halle (H orion , 
1941) sind fraglich, die gefundenen Tiere evt. verschleppt.

Einige in Thüringen gefangene Exemplare fallen durch ihre deutlich hervorgeho­
benen Prim ärkettenstreifen und stark glänzende E lytren auf, sie kommen zusammen 
m it normalskulpturierten Tieren vor. Exemplare mit deutlichen Kettenstreifen 
wurden bisher im südlichen Thüringer Wald an folgenden Lokalitäten gefangen: 
Tambach-Dietharz, Judenbach (1964, coli. N üssler), Schneekopf und Umgebung 
(regelmäßig, coli. K örner), Zella-Mehlis (1978, coli. R ö ssn er ; 1979, coli. Arn d t), 
Benshausen, Viernau, Schmalkalden (1978/80, leg. Arndt).

C arabus (O reocarabus) h orten sis  L in n é  
(Syst. N at. ed X, 1758)

L i t e r a t u r :  B o b c h e b t  1951; B b e u n in g  1936; D ie t z e  1936; E b m isc h , L a n g eb  1936; H ie b s c h  
1985; H o b io n  1941; Mü l l e b -Mo tzfeld  1983; N ü b n b e b g  1932,1955/56; N ü ss l e b , Gbä m e b  1966; 
N ü ssle e  1977; R a pp  1935;
B io lo g ie :  H erbsta rt m it larvaler und  im aginaler D iapause (H ü e k a  1973; Eiablage im  Spätsom ­
mer un d  H erbst, die Larven überw intern  m eist im  1. S tadium ; die Jungkäfer schlüpfen V I—V III, 
aestivieren, sind im H erbst noch ak tiv , aber pflanzen sich erst im folgenden Ja h r  fo rt;
Ö k o lo g ie : B ew ohnt W älder aller A rt;
V e r b r e i tu n g :  N ord-, M ittel-, Ost- u n d  Südosteuropa;

Vorkommen in der DDR: C. hortensis ist (mit Ausnahme der Rhön?) im gesamten 
Gebiet verbreitet. Im  oberen Erzgebirge und oberen Harz findet man ihn selten, er 
wird dort durch die m ontanen Arten C. auronitens und C. silvestris abgelöst. Aus 
dem Harz und dem Kyffhäuser liegt nur je ein Nachweis vor (beide 1980, coli. B loch­
w itz). In  Südthüringen ist C. hortensis bereits sporadisch.

C. hortensis gehört zu den wenigen Arten, deren Besiedlungsdichte nicht zurück­
geht, sondern örtlich sogar zunimmt. E r ist der häufigste H erbstbrüter der Gattung 
im Gebiet und dominiert in ±  trockenen Nadelwäldern sogar gegenüber C. nemoralis.

C arabus (O reocarabus) g la b ra tu s  P a yk u ll  
(Monogr. Carab. Suec., 1790)

L i t e r a t u r :  B o b c h eb t  1951; B b e u n in g  1936; Cla sen  1853; D ie t z e  1936; E b m isc h , L a n g ee  
1936; H ie b s c h  1985; H o bio n  1941; L asch  1979; Mü l l e b -Mo tzfeld  1983; N ü b n b e b g  1932, 
1955/56; N ü s s l e e , Gbä m eb  1966; N ü ssle b  1977; R a pp  1935;
B io lo g ie :  ähnlich C. hortensis
Ö k o lo g ie : Bewohnt W älder von der M eeresküste bis ins Hochgebirge, kom m t auch in H eide­
gebieten, au f K ahlschlägen und  W aldwiesen vor; bevorzugt sandige und  steinige (Fels-)Böden; 
V e r b r e i tu n g :  N ord-, M ittel- un d  O steuropa;

Vorkommen in der DDR: Die Art ist über das gesamte Gebiet v e rb re ite t,tr itt jedoch 
meist einzeln auf.
6 Beitr. Ent. 39 (1989) 1
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C arabus (M esocarabus) p ro b lem a ticu s  H erbst  
(F tjesslys Arch. 7-—8, 1786)

S y n o n y m : Garabus catenulatus auct. nec. Sco po li
L i t e r a t u r :  B r e u n in g  1936; H ie b s c h  1985; H o r io n  1941; L asch  1979; N ü ss l e r , B lu m en th a l  
1967; N ü ss l e r , Gra m er  1966; N ü ssler  1977; R a p p  1935;
B io lo g ie :  H e rb s ta it, derenL arve m eist im 3. S tadium  ü b erv h n te rt; die im Frühsom m er schlüp­
fenden Jungkäfer nehm en z. T. noch im gleichen J a h r  an der F ortpflanzung  teil, der Großteil der 
Im agines überw intert und  p flanzt sich im  folgenden Jah r nochmals fo rt;
Ö k o lo g ie : M ontan, vornehm lich Nadel- und  Mischwälder, aber auch Laub- und  Heidewälder, 
K ahlschläge, L ichtungen und  G artenanlagen bew ohnend; meist in trockenen H ab ita ten , seltener in 
M ooren;
V e r b r e i tu n g :  E uropa;

Vorkommen in der D D R : In  den Mittelgebirgen regelmäßig, im Gebirgsvorland und 
in  den m ittleren Bezirken selten bis sehr selten.

Im  Gebiet zwei Subspezies;
C. p. problematicus: Oberes Vogtland;
C. p. gallicus: im übrigen Gebiet (Thüringer Wald, Thüringer Becken, Kyffhäuser, 
Harz, unteres Vogtland, Erzgebirge, Elbsandsteingebirge, Ober- und Niederlausitz, 
nach Norden bis zur Linie F rankfurt—Colbitz—Letzlinger Heide;)

Die Exemplare der Nominatform aus dem Vogtland sind in der Praxis nur schwer 
von G. p. gallicus-Stücken aus Thüringen oder dem Erzgebirge zu trennen, sie zeigen 
zumeist schon Übergangsmerkmale beider Formen.

Vereinzelte Funde von Mecklenburg sind fraglich: Neustrelitz (Peters in H orion 
1941); Greifswald, Steffenhegerer Forst (1967, coil. K önigstedt) ; Lychen (H orion 
1941).

C arabus (T om ocarabu s) convexus  F a bricius  
(Syst. E n t., 1775)

L i t e r a t u r :  B o r c h e r t  1951; B r e u n in g  1936; D ie t z e  1936; E r m isc h , L a n g er  1936; H ie b sc h  
1985; H o rion  1941; L asch  1979; Mü l l e r -Motzeeld  1983; N ü r n b e r g  1932, 1955/56; N ü ss l e r , 
Gra m er  1966; R a p p  1935;
B io lo g ie :  F rühjahrskäfer, erscheint als erste A rt der G attung aus dem W interquartier, Eiablage 
] y [ j y _ y i 5 Larvalentw icklung bis V II, die Jungkäfer schlüpfen bis V III  und  sind vor der Ü ber­
w interung voll ak tiv ;
Ö k o lo g ie : die A rt ist als eurytop einzustufen, bew ohnt Ödland, Bergwiesen, W aldränder, L ich­
tungen , Kahlschläge, K iefern-, Misch- und  Buchenwälder von der Ebene bis in m ontane Lagen; 
kälteunem pfindlich; Im agines überw intern im  Gegensatz zu vielen anderen A rten in der B oden­
streu  ; i
V e r b r e i tu n g :  E uropa, W estasien;

Vorkommen in der DDR: Die Art ist im gesamten Gebiet verbreitet und häufiger als 
bislang allgemein verm utet, sie wird (auf Grund einer relativ versteckten Lebens­
weise — siehe Überwinterung) jedoch nicht oft gefangen. Ihre reale Erfassung ist nur 
m it Eallenfängen möglich.

In  der L iteratur wird mehrfach von einem häufigeren Auftreten der Art im Gebirge 
als im Flachland gesprochen, diese Feststellung kann ich nicht bestätigen. Nach C. ne- 
moralis ist C. convexus der zweithäufigste Frühjahrsbrüter in bewaldeten Habitaten.

Aus dem Bezirk Magdeburg liegen zahlreiche alte Belege (Museum Berlin, B or­
chert 1951) vor, während von 1951 bis 1985 Belege fehlen! Danach wurde er mehr­
fach im Kreis S taßfurt gefunden (1985, leg. F ritsche , Gruschw itz, Ciu pa ). Offen­
bar selten ist die Art im Elbsandsteingebirge (trotz intensiver Sammeltätigkeit nur 
ein Fund von K rause 1974).
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Fig. 5 : Carabi brevim andibularis — Larve (G. problernaticus Hebbst)
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C arabus (H em icarabu s) n iten s  L in n e  
(Syst. N at. ed X , 1758)

L i t e r a t u r :  B r e u n in g  1936; D ie t z e  1936; E r m isc h , L a ng er  1936; H o rio n  1941; K e r s t e n  
1942; K l e in s t e u b e r  1969; Mü l l e r -Mo tzfeld  1983; N ü r n b e r g  1932, 1955/56; N ü ss l e r , Gr a ­
m er  1966; R a p p  1935;
B io lo g ie :  F rüh jah rsart, Eiablage E IV  — E V I, kurze Lar valent wicklung, die Jungkäfer schlüpfen 
im Hochsomm er und  sind vor der Ü berw interung noch ak tiv  (H u r r a  1973);
Ö k o lo g ie : Die A rt bevorzugt trockene lichte Heidew älder und  Moore, daneben au f Ö dland, 
trockenen sandigen Feldern und  in M eeresdünen; in  der Ebene häufiger als im Gebirge, do rt e n t­
lang der Täler;
V e r b r e i tu n g :  M ittel-, Nord- un d  O steuropa;

Vorkommen in der D D R ; Von den Autoren zu Beginn des Jahrhunderts wird C. nitens 
als häufig bezeichnet (vergl. E rm isch , L anger  1936). Aus dem ersten D rittel des 
Jahrhunderts stammen auch die zahlreichen Sammlungsbelege. Nach 1945 verschwand 
die Art fast vollständig von unserem Territorium, die Ursachen des Rückgangs sind 
ungeklärt. Das gänzliche Verschwinden von <7. nitens im Gebiet ist zu befürchten, in 
jüngerer Zeit (nach 1960) wurden nur noch sporadische Vorkommen nachgewiesen; 
RO: Göldenitzer Moor (seit 1978 mehrfach, coli. Mathyl)
PO: Luckenwalde (bis 1960 regelmäßig, danach Fundort nicht mehr besammelt, 

coli. H ertzel) ;
CO: Luckau, Umg. (bis 1960 regelmäßig, danach nur noch sporadisch, letzter Nach­

weis 1983, coli. N adolski)
K M : W eiters Glashütte (1963, coli. K l e in st e u b e r ) ; Pobershau (1963, coli. K r ie g e r ) ; 
NB: Ueckermünde (1970, coli. H e n n ic k e , 1 Exempl.; 1985, leg. N ie l s e n , Flügel­

decken).

C arabus (C allistocarabu s) m a rg in a lis  F a briciu s  

(E n t. Syst. IV , 1794)

S y s t e m a t ik :  E inzigste A rt seiner U n terga ttung , system atisch schwer einzuordnen.
L i t e r a t u r :  B o rch ert  1951; B rettning  1936; H o r io n  1941; N ü ssler  1969; R a pp  1935; 
B io lo g ie :  un b ek an n t;
Ö k o lo g ie : unzureichend bekann t, offenbar Bewohner glazialer U rstrom täler, in  der L ite ra tu r 
w ird von Wiesen, W äldern und  H eiden a u f sandigen Böden gesprochen;
V e r b r e i tu n g :  O steuropa, Sibirien;

Vorkommen in der DDR: Sporadisch-autochthone Vorkommen im U rstrom tal der 
Oder-Weichsel;
HA: Muldeaue bei Jeßnitz (1824, leg. V o ig t ; 1948 und 1968 leg., coli. St ie l e r )

Alle anderen Funde (Literaturhinweise) sind stark zu bezweifeln: Umgebung 
Magdeburg (1890, leg. H ahn , in B orchert 1951); Sächsische Schweiz (leg. H ein ze  in 
coli. K ö h ler ); Schartekopf bei B rotterode (1913, leg. H ubenthal , in R app  1935).

C arabus (H ygrocarabu s) va r io lo su s  F a briciu s  

(M ant. Ins ., 1787)

L i t e r a t u r :  B r e u n in g  1936; H o rio n  1941; R a pp  1935;
B io lo g ie :  F rü h jah rsa rt, Eiablage V I, rasche Larvalentw icklung, die Jungkäfer schlüpfen ab 
V III ; sie sind erst nach der Ü berw interung ak tiv ;
Ö k o lo g ie : M ontan und  hygrophil; bevorzugt sum pfige W aldstellen in Moornähe un d  an  B ächen; 
V e r b r e i tu n g :  M ontanes M ittel- un d  Südosteuropa;

Vorkommen in der D D R : Bislang nur ein alter, fraglicher F u n d :
E : Sachsenburg, U nstrut (1843, leg. Strübing , das Belegexemplar verschollen;

R a pp , 1935);
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Der F und ist nicht ganz auszuschließen, da die Art in einigen Mittelgebirgen der 
BRD auch heute noch zu finden ist (z. B. Teutoburger Wald, Westharz). Es handelt 
sich dabei um die Subspecies C. variolosus nodulosus Creu tzer  (Blumenthal 1976).

C arabus (C haetocarabus) in tr ica tu s  L in n ü  
(Fauna Snec. ed. I I ,  1761)

L i t e r a t u r :  B o bch ert  1951; B r e u n in g  1936; Gla sen  1853; E r m isc h , L a n g er  1936; G ersd o re  
1937; H ie b s c h  1980; H o rio n  1941; K r a u se  1974; L a sch  1979; Mü l l e r -Motzeeld  1983; N üss- 
l e r , Gr a m e r  1966; R ic h t e r , J acob 1980; R a p p  1935; S te g e m a n n  1981; W r a se  1979; 
B io lo g ie :  F rü h jah rsa rt, Fortpflanzungsperiode beg inn t V, die E ntw icklung E i—Jungkäfer be­
nö tig t ca. 10 W ochen, die Jungkäfer schlüpfen im Hoch- un d  Spätsomm er, sie sind im H erbst 
noch a k tiv ;
Ö k o lo g ie : Therm ophile A rt, die bei uns Kiefern-Birken-M ischwälder au f Sand und  felsigem 
U nterg rund  bevorzugt; im Süden der R epublik  typische A rt der H angivälder in F luß tä lern ; E n t­
gegen der w eitverbreiteten  A uffassung in der älteren  L ite ra tu r (B u r m e ist er  1939, Stresem a n n  
1979) ex is tie rt eine B indung an K alk  n icht.
V e r b r e i tu n g :  E uropa;

Vorkommen in der D D R : Die Art tr it t  in den typischen Biotopen der Mittelgebirge 
(besonders Flußtäler) regelmäßig auf, im m ittleren Raum  und im Norden der DDR ist 
sie selten. H ier ist C. intricatus offenbar an klimatisch begünstigte H abitate gebunden, 
worauf auch R ic h ter , J acob (1980) und Stegem ann  (1981) hinweisen.

Glasen (1853), dem Funde von Krakow und Parchim bekannt waren, führt zu 
G. intricatus aus: „Obgleich dieser Käfer von den meisten deutschen Entomologen 
als selten vorkommend bezeichnet wird, so glaube ich doch, daß man ihn auch an 
anderen als den angeführten Orten in Mecklenburg findet.“ Diese Vermutung bestätigte 
sich 130 Jahre später durch die enorme Zahl an Neufunden in den letzten Jahren.

F u n d e  n a c h  1960:
RO: Darß, Rehberge (1977, coli. W r a s e ; mehrfach, leg. J acob, R ich ter), Darß, 

Buchhorster Maaße (1977, coli. W ra se);
NB: Ueckermünde, östl. Umg. (1968, 1970, coli. N ilsson , coli. H en n ic k e), Eggesin 

(coli. Mic h a lik ), Rothm ühl (seit 1977 regelmäßig, coli. Stegem ann), Ferdi­
nandshof, Eichhof, Jatznick (1980, 1981, coli. Stegem ann , coli. B e y e r ), Luk- 
kow, westliche Umg. (1985, 1986, coli. Schünemann); Breitenstein/Pasewalk 
(1982, coli. Schulz) ;Müritz-Ostufer, Fauler Ort (1982, coli. Mü ller -Motzeeld ; 
1983, coli. Sc h n itter);

F R : Schorfheide bei Groß Schönebeck (1983, coli. W ra se);
HA: R othenburg/K yffhäuser (1966, coli. Arnold ); Umg. Halle (1980, coli. K örner); 
CO: Luckau, Umg. (1980, coli. N adolski), Golssen, Wildau, Lübben, Dahme, Rei­

chenwalde (1980— 1983, coli, et leg. N a dolski) ; NSG Klein Jeseritzen/W eiß- 
wasser (1973, coli. Ge b e r t );

D R : D re sd e n -S ta d t (1972, coli. Ge b e r t ), D resden-Stadt, Ostragehege (1979, 
coli. R ietzsch), D resden-Stadt, im Keller (1965, leg. H iebsch ), Dresden-Blase­
witz (1983, coli. R ietzsch), Dresden-Lockwitzgrund (1981, coli. Dresden), 
Pillnitz (1964, coli. Dresden), Dresdener Heide, Bühlau (regelmäßig, coli. 
Dresden, coli. Geb e r t , coli. R ietzsch  u . a.), Radebeul (1963, leg. Schm id), 
Pillnitz, Hosterwitz, Moritzburg (1968, coli. R ietzsch), Plauenscher Grund, 
Dresden-Süd (mehrfach seit 1970, coli. R ietzsch), F r e i t a l ,  T h a r a n d t  (mehr­
fach, coli. N üssler , coli. R ietzsch) ;
M e i ß e n ,  Spargebirge, Zadel, W inkwitz und Umg. (regelmäßig, coli. N ü s s l e r , 
coli. R e SSLER, coli. SC H M IE D T C H E N , COll. R lE T Z S C H ) ;
R a d e b e r g ,  S tadtgebiet (mehrfach, coli. M u c h e ); NSG Ziegenbusch, NSG
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Elbleiten (1979, leg. H undmann , zit. b. H ieb sc h ); NSG Götzenbüschen (1973, 
1974, leg. R üger , zit. b. H ieb sc h );
Pirna-Posta (1969, coli. Berlin), E l b s a n d s t e i n g e b i r g e ,  17 Eundorte (K rau­
se 1974), Hohnstein, Polenztal, K irnitzschtal, Bad Schandau (coli. Dresden), 
Großer W interberg (1978, coli. R ietzsch ), Königstein (1982, coli. Sch n itter ), 
Bastei (1986, leg. Arn d t), H interherm sdorf (1984, coli. K örner) ; Schwarzes 
Loch, Nasser Grund (1980, coli. Conrad);
Z i t t a u e r  G e b i r g e ,  Niederoderwitz (1980— 1986, coli. R ic h t e r ), W altersdorf 
(1980, coli. R ich ter), Oybin (1974, coli. Berlin), Z ittau, Jonsdorf, W altersdorf 
(regelmäßig, coli, et leg. Sie b e r ) ; Ostritz, K loster M arienthal (1974, coli. 
B erlin );
Königshainer Berg/Görl i tz  (1972, coli. Geb e r t ), Mücka/Niesky (1985, coli. 
Ge b e r t ), S e u ß l i t z  (1962, coli. R essler ) ; K ö n i g s b r ü c k ,  NSG Tiefental 
(1972 leg. B rückner , zit. b. H ieb sc h ) ; K a m e n z  (mehrfach, leg. B a ier , coli. 
Berlin); NSG Pulsnitz (1984, leg. P ra n k e , zit. b. H ieb sc h ); 
W e s t e r z g e b i r g e ,  Gottleuba (1964, coli. Dresden), Schlottwitz (1981, coli. 
Ar n d t), W eißeritztalhänge (1978, leg. R ü ger , zit. b. H ieb sc h );

KM: Zschopau, Witzschdorf, Elöha, H etzdorf (mehrfach, coli. Schaarschmidt, 
coli. Mehlhorn ) ; Rochlitz, Wechselburg (1978, coli. Zerch e) ; Thierbach/ 
Rochlitz (1980, coli. R össner); Zinnberg, Penig (1980, coli. R össner); Krieb- 
stein (1983, coli. Sch n itter ); H ohnstein-Ernsttal (1984, coli. Mü n n ich ) ; 
Braunsdorf/Flöha (1982, coli. I l n ); Altenhain (1982, coli. K uschka);

G E : Jena, südl. Umg. bei Sulza, Maua, Großbockedra (mehrfach, leg. Ar n d t) ; 
Papiermühle/Zeitsgrund, Klpster-Lausnitz (1980, coli, et leg. Arn d t); Gera- 
W ünschendorf (1979, coli. Conrad) ; Weida, Umgebung (1979, coli. Conrad , 
1978, coli. H ertzel) ; Hummelshain, Rudolstadt, Paulinzella (1978, 1980, leg. 
Ar n d t); R udolstadt (1968, coli. K önigstedt), Schwarzatal, B lankenburg 
(1981, coli. Conrad); Schwarzburg (regelmäßig, coli. Ma i, coli. Schm ied tch en , 
coli. Croy, coli. K em pe); Paulinzella (1985, coli. Stum pe); M ilbitz/Rottleben 
(1986, coli. Stu m pf); Pössneok (1985, coli. W e ig e l ); Altenbeuthen a. d. Saale 
(1984, coli. Se id en b ec h er ), Ziegenrück, Hohenwarte, Heinrichsstein (1982, 
coli, et leg. Conrad), Portenschmiede, Alter/Saale (1983, coli. W e ig e l ), Saal­
burg (1981, coli. P oller), Bucha/Hohenwarte (coli. H artmann);

E R : Eisenach, Hohe Sonne (1965—-1971, coli. Erfurt ;  1979, 1980, leg. Ar n d t), 
Eörtha/Eisenach (1980, leg. Ar n d t); Mühlhausen (1982, coli. H ertzel);

SU: Völkershausen/Rhön (1977, coli. H ertzel); Sonneberg (1975, leg. B a n d l e r ).

C arabu s (P la tycarabu s) irreg u la r is  F abricitjs 
(E n t. Syst. I ,  1792)

L i t e r a t u r :  B rettning  1936; H ie b s c h  1985; H o r io n  1941; N ü ssl e r , Grä m er  1966; R a pp  
1935;
B io lo g ie :  F rühlingstier, K äfer legen ab V E ier a b ; E ntw icklungsdauer E i—Im ago 9 —10 Wochen; 
nach  dem Schlupf sind die K äfer noch kurzzeitig ak tiv , gehen ab E IX  ins W interquartier; 
Ö k o lo g ie : B evorzugt kühle schattige Buchenw älder an feuchten N ordhängen, seltener in Misch­
oder F ichtenw äldern; m ontan  bis alp in ; verläß t nu r in der Fortpflanzungsperiode sein Q uartier 
in morschen B aum stüm pfen und  un te r loser R inde, dort häufig gesellig anzutreffen ; 
V e r b r e i tu n g :  Gebirge M itteleuropas un d  des K arpathenbogens;

Vorkommen in der D D R : vom Harz über das Eichsfeld, den Hainich bis in die Rhön; 
sehr selten im Westerzgebirge, Elbsandsteingebirge; aus Ost-Thüringen (Umgebung 
von Eisenach) keine neueren Nachweise;
Funde nach 1960:
MG: H alberstadt (1983, coli. Seid e n b e c h e r );
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HA: Stolberg (1979, coli. W andsleb); Bodetal bei Thale (1974, coli. Schm iedtchen), 
Thale (1972, coli. Schm iedtchen);

E R : Eichsfeld, Leinefeld (1979, coli. Conrad) ; W esterwald/Großbartloff (1982, 
coli. W a n d sleb), Mühlhausen (regelmäßig, coli. Croy, coli. K örner , coli. 
H ertzel); Heyerrode/Mühlhausen (1983, coli. K ö rn er) ; Thiemsburg/Bad 
Langensalza (1983, coli. Se id en b ec h er ), Bad Langensalza (1983, coli. Schnit­
t e r ); W eberstädt (1979, coli. Stum pe); Bleicherode (mehrfach, coli. J ung , 
coli. Schm idt), Heiligenstadt (1984, coli. J ung);

S U : Rhön, Umg. Vacha, Dietrichsberg, Oechsenberg, Baier (1979, 1980, leg. Arn d t), 
Dermbach, Kaltennordheim  (1983, coli. Schmidt, coli. B lochwitz), Oberalba 
(1983, coli. Mü n n ic h );

KM : Zschopau (1979, coli. Zerch e);
D R : Geisingberg (1963, leg. N üssler  coli. I ln  Dresden), Großer W interberg (1974, 

coli. G e b er t , mehrfach, coli. R ietzsch) ; Ereital, Rabenauer Grund (1970, 
coli. N üssler , coli. I l n ); NSG Trostgrund (1966, coli. E r e ib e r g ).

C arabus (M egodon tu s) vio laceus  L in n e  
(Syst. N at. ed X , 1758)

S y s t e m a t ik :  Mehrere C. violaceus-Form en w urden bereits in den R ang eigener A rten gehoben, 
nach B r e u n in g  (1936), B lu m en th a l  (1976) und  Ma nd l  (1962) is t das n ich t gerechtfertigt. 
L i t e r a t u r :  B o rch ert  1951; B r e u n in g  1936; D ie t z e  1936; E r m isc h , L a ng er  1936; H ie b s c h  
1985; H o r io n  1941; Mo h r  1963; Mü l l e r -Motzfeld  1983; N ü ss l e r , Gra m er  1966; S t a y en , 
B l u m en th a l  1985; R a p p  1935; Ma n d l  1962;
B io lo g ie :  H erb sta rt, die K äfer legen von V II bis A IX  E ier ab, die Larven überw intern m eist im 
d ritten  S tad ium ; nach der Ü berw interung erfolgt die V erpuppung, die Jungkäfer schlüpfen im V, 
pflanzen sich z. T. schon im H erbst fo rt, überw intern und  legen im folgenden Sommer (nochmals) 
E ier ab ;
Ö k o lo g ie : Bewohnt N adel-, Misch- und  Laubwälder, besonders Kahlschläge, L ichtungen, baum ­
bestandene W iesentäler; im  W esten seines Areals auch au f Feldern, H eiden u n d  Ö dland; von der 
Ebene bis in subalpine Lagen;
V e r b r e i tu n g :  Europa

Vorkommen in der D D R: Im  Gebiet kommen zwei morphologisch und geografisch 
gut zu trennende Subspecies vor:
C. v. purpurascens: Thüringen, Südharz; vom Südharz und Kyffhäuser dringt die 

Subspecies keilförmig über den Raum Steckby-Dessau bis nach Beelitz (südwest­
lich von Potsdam) vor;

Im  Raum  Haldensleben, an der m ittleren Elbe, bei Potsdam  (entlang des beschrie­
benen Keils), Mühlhausen, Sömmerda, Naumburg, entlang der Weißen E lster und 
im Vogtland (Plauen, Klingenthal) findet m an Übergangsformen zur Nominatform.
C. v. violaceus: im verbleibenden Gebiet, im Norden, Osten und Südosten der R e­

publik; ,
In  der Sächsischen Schweiz findet man m attere Stücke, die als Übergangsform zur 
Subspecies C. v. salisburgensis, die von Oberösterreich über Böhmen verbreitet ist, 
aufzufassen sind (Übergangsstücke von Schöna und vom Großen W interberg in 
coli. R ietzsch , aus dem Polenztal und von Bad Schandau in coli. Nü ssler ; alle Funde 
nach 1960).

C arabus (P ro cru stes) coriaceus  L in n e  
(Syst. N at. ed X , 1758)

L i t e r a t u r :  B o r c h e r t  1951; B r e u n in g  1936; D ie t z e  1936; E r m isc h , L a ng er  1936; H ie b s c h  
1985; H o r io n  1941; L a sch  1979; Mü l l e r -Motzfeld  1983; N ü r n b e r g  1932, 1955/56; N ü s s l e r , 
Gra m er  1966; N ü ssle r  1977; R a pp  1935;
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Fig. 6: Carabi longim andibularis — Larve (G. violaceus L in n e )
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B io lo g ie :  H erb sta rt m it im aginaler un d  larvaler D iapause; Eiablage ab IX , die Larve überw in­
te r t  im 1. oder 2. S tadium , nach einem ausgedehnten R eifefraß des 3. S tadium s V erpuppung 
V I—V II; Jungkäfer aestivieren nach dem Schlupf, überw intern und  pflanzen sich im  folgenden 
J a h r  fort (zweijähriger Entwdcklungszyklus); sowohl Larve, als auch Im ago spezialisierter Schnek- 
kenfresser;
Ö k o lo g ie : B ew ohnt schneckenreiche H ab ita te , +  feuchte Misch- und  Laubwälder, G ärten , 
W einberge, O bstplantagen, K arstw iesen, Talwiesen; L arvalentw icklung evt. m ehr an  den W ald 
gebunden, als Im aginalexistenz; Ü berw interung z. T. in Scheunen, K ellern, Schuppen, aber auch 
u n te r Steinen, im Boden usw., die Larve überw in tert in morschem H olz;
V e r b r e i tu n g :  W estsibirien, E uropa;

V orkommen in der D D R : Im  gesamten Gebiet verbreitet, örtlich häufig.

Carabus ( Chrysocarabus)  auronitens F a b r ic iu s  
(E n t. Syst. I , 1792)

L i t e r a t u r :  B o rchert  1951; B r e u n in g  1936; E r m isc h , L a n g er  1936; H o rio n  1941; L asch  
1979; N ü s s l e r , Gra m er  1966; N ü ssle r  1977; R a p p  1935;
B io lo g ie :  Entw icklung wahrscheinlich ohne D iapause; daher tre ten  zu allen Jahreszeiten  Larven 
un d  Im agines auf; E ntw icklungsdauer (in Tagen): E i 11, Larve (ohne Ü berw interung) 45 — 70; 
Puppe 15 —18;
Ö k o lo g ie :  M ontane bis subalpine A rt der P ich ten , Misch- und  Laubw älder;
V e r b r e i tu n g :  europäische Gebirge, von den Pyrenäen bis in die K arpaten ;

Vorkommen in der DDR: Bewohnt alle Mittelgebirge, im oberen Erzgebirge, Harz 
und Thüringer Wald oft die häufigste Art. Der Bestand ist in den letzten Jahrzehnten 
nicht zurückgegangen, es sind sogar Beobachtungen über Besiedlungsausdehnung 
zu machen.
Im  Mittelgebirgsvorland nur sporadisches Auftreten.

5. Sam m lungsregister

Das Sammlungsregister enthält das Verzeichnis aller in dieser Arbeit berücksichtig­
ten  Kollektionen.

I n s t i t u t s  u n d  M u s e u m s s a m m l u n g e n

Berlin: Museum für Naturkunde der HuMBOLDT-Universität, Invalidenstraße 43, Berlin 1040
C ottbus: Schloß B ran itz , C ottbus
D resden: Museum für T ierkunde, A ugustusstr. 2, D resden, 8010
Ebersw alde: In s ti tu t  für Pflanzenschutzforschung Eberswalde, Schicklerstraße 5, Eberswalde- 

Finow , 1300
E rfu r t: N aturkundem useum  E rfu rt, H ospitalp latz 15, E rfu rt, 5020
G otha: Museum der N atu r G otha, Parkallee 15, G otha, 5800
Greifswald: Sektion Biologie, W B Zoologie der ERNST-MoRiTz-ARNDT-Universität, Johann-Se- 

bastian-B achstr. 11/12, Greifswald, 2200
Halle: Sektion Biologie, Zoologisches Institut der MARTiN-LuTHER-Universität, Domplatz 4, 

Halle, 4020
IL N : In s titu t für L andschaftsforschung und  N aturschutz  Halle, A rbeitsgruppe Dresden, Stübel- 

allee 2, D resden, 8019 (Angaben aus der L ite ra tu r oder durch Dr. H ie b s c h  überm itte lt)
Jena: Phyletisches Institut der FRiEDRiCH-ScHiLLER-Universität, Erberstraße 1, Jena, 6900
Leipzig: Sektion Biologie, Bereich Tax./Ö k. der K a r l -Ma r x -U n iv e r sit ä t , T alstraße 33, Leipzig, 

7010
T h a ra n d t: Sektion Forstw issenschaft, Bereich Biologie der TU D resden, P ienner S traße 7, T ha­

ra n d t, 8230
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P r i v a t s a m m l u n g e n

B e l l s t e d t , R ., Gotha 
B l o c h w itz , O., G enthin 
Ciu p a , W ., S taß fu rt 
Co n r a d , U., Gera 
Cro y , Dr. P ., Leipzig 
E b e r t , K ., P lauen  
Ga sc h e , D., F ran k fu rt 
F lo ssm a n n , S., Jena  
G e b e r t , J .,  W eißwasser 
G o ll k o w s k i, Y ., Oelsnitz/Vogtl. 
H a rtm a n n , M., E rfu rt 
H e n n ic k e , M., U eckerm ünde 
H e r t z e l , D r. G., M ühlhausen 
H o eem a nn , W ., Hoyersw erda 
K e m p f , L., Potsdam  
K l im a , H ., Gera 
K ö n ig s t e d t , D r., Gera 
K ö r n e r , F ., A rnstad t 
L ie b e n o w, K ., B randenburg 
Ma i , A., K öthen  
M e h l h o r n , H ., D orfchem nitz 
M o h r , K .-H ., Halle 
+  Mü l l e r , K ., Berlin 
Mü n n ic h , H ., B randenburg 
N a d o l k i, W ., Luckau 
N ü ss l e r , H ., F re ita l 
P e s c h e l , R ., K arl-M arx-S tad t 
P o l l e r , U., Treben

R e n n e r , Berlin
R e s s l e r , H ., G roßenhain
R ic h t e r , W., N iederoderwitz
R ie t z s c h , Dr. H ., D resden
R ö ssn er , E., Schwerin
R u d o l p h , H ., Q uedlinburg
R u sc h , J ., A ltdöbern
S o H A R N W E B E R , C., P u tza r
S ch m id t , T., Nessa
S c h m ie d t c h e n , G., W eißandt-G ölzau
S c h n it t e r , P. H ., Halle
S cholze , Dr. P ., Q uedlinburg
S c h r e ie r , L., Zella-Mehlis
S c h r ö d e r , A., Berlin
S c h u lze , J .,  Berlin
S ch ü n em a n n , T., Beilin
S e id e n b e c h e r , T., Gera
S ie b e r , M., Großschönau
S t e g n e r , J .,  G otha
S te g e m a n n , K .-D ., F erd inandshof
S t u m pf , W., G roßliebringen
S t u t z k e , U., Berlin
W a n d s l e b , H ., W eim ar
W e ig e l , A., Pössneck
W e n d t , H ., Berlin
W r a se , D. W., Berlin
Z e r c h e , Dr. L., Ebersw alde

Z u s a m m e n fa s s u n g

A uf dem Gebiet der D D R  w urden 23 A rten  der G attung  Garabus L. (Col., Carab.) nachgewiesen. 
D as Vorkomm en einer A rt (Garabus variolosus F.) is t unsicher, der einzigste F u n d  stam m t aus dem 
J a h r  1843. Zwei weitere A rten  (G. marginalis F. u n d  G. menetriesi H u m m el) sind  als G lazialrelikte 
m it sporadischem  Vorkommen zu bew erten. 10 A rten w urden m it neuen Funden aus m indestens 14 
(von 15) Bezirken belegt. Als die häufigsten  und  ökologisch deutlich anpassungsfähigsten A rten 
sind  G. nemoralis Mu e l l e r  un d  G. granulatus L. zu nennen.

S u m m a r y  .

From  th e  G.D.R. 23 species o f genus Garabus L. (Col., Carab.) are know n. The presence of one 
species (C. variolosus F.) is doubtfu l, i t  was found in 1843 only. Two species (G. marginalis F. and 
G. menetriesi H u m m el) are glacial relics and  very rare a t present. 10 species were found a t least in 
14 (of 15) d is tric ts  recently . The m ost common and distinct adaptab lest species are G. nemoralis 
Mu e l l e r  and  C. granulatus L.

Pe3K»Me

H a TeppHTopHH T flP  BHHBJieHBi 23 BH^apoga Garabus L. (Col. Carab.). CymecTBOBaHHe oflHoro 
BHfla (Garabus variolosus F.) He noKa3aHo, nocKOJibny eppiHCTBeHHaH HaxoflKa othochtch k 1843 r. 
flß a  flpyrax  Bir^a (G. marginalis F . h C. menetriesi H u m m el) cwraioTCH rjiapHaJiBHtiMH peniiK- 
TaMH, KOTopbie HOHBJiHiOTCfl cnopajpuiecKii. BcTpeuaeMOCTB 10 bhrob 6buia noftTBepaigeHa Ha 
ocHOBe HOBLix HaxogOK KaK MHHHMyM 14 (h3 15) OKpyroB. Cjie^yeT BBi;n;eJiHTb BHgbi C. nemoralis 
Mu e l l e r  h G. granulatus L ., hot op t ie  name pcero BCTpeuaioTCH h OTjuraaiOTCH HanSoJibHieii ueT- 
Koii aKOJiorHiecKoii npHcnocaÖJiHBaeMOCTbio.
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F ig. 7: V erbreitung von Cardbus ullrichi G erm ar  

3  (3 0. u. ullrichi, Funde vor und  nach 1960
€  © G. u. fastuosus, Funde vor und  nach 1960

O  Subspecies ungeklärt
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Fig. 8: V erbreitung von Garabus monilis Fabricitts 
O Funde vor 1960, Q Funde nach 1960
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F ig. 9: V erbreitung von Carabus arvensis H euest 

(J  3  G. a. arvensis, Funde vor und nach 1960 
C  €  C. a. sylvaticus, Funde vor nach und 1960
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Fig. 11: V erbreitung von Garabus auratus Ltvnb



Fig. 12: V erbreitung von Garabus cancellatus I lligek 

3  G. c. cancellatus, O  G. c. tuberculatus 
O  Subspecies ungeklärt
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F ig. 13: V erbreitung von Cardbus granulatus L in n é
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F ig . 14: V e rb re itu n g  vo n  Carabus menetriesi H um m el  

((5 G. m. menetriesi, 0. m. pseudogranulatus)
Carabus marginalis F a b r ic iu s  (© )  u n d  Carabus variolosus F a b r i- 

ciu s (© )
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Fig. 15: V erbreitung von Carabus clalhratus L inn é

O  Funde vor 1960, #  Funde nach 1960



Fig. 16: Verbreitung von G arabus l in n e i  P a n z e r

O Funde vor 1960, •  Funde nach 1960
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Fig. 17 : Verbreitung von C arabus s ilve s tr is  P a n z e r

O Funde vor 1960, @ Funde nach 1960
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Fig. 18: Verbreitung von G arabus hortensis  Linnb

O Funde vor 1960, #  Funde nach 1960
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Fig. 19: Verbreitung von (Ja m b u s g labra tus  P ayktjll

O Funde vor 1960, © Funde nach 1960



F ig . 20: V e rb re itu n g  vo n  Garabus problematicus H er b st  

3  G. p. problematicus, Ç) G. p. gallicus
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Fig. 21: Verbreitung von G arabus co n vexu s  F abricitts

O Funde vor 1960, •  Funde nach 1960



Fig. 22: Verbreitung von C arabus n ite n s  Linné

O Funde vor 1960, Q 1960 — 1970, #  nach 1970
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Fig. 23: V erbreitung von Carabus intricatus L in n é

O  Funde vor 1960, •  Funde nach 1960



!Fig. 24: Verbreitung von G arabus irreg u la ris  F abricitts

O Funde vor 1960, 9  Funde nach 1960

bd
©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


D
O

I: 10.21248/contrib.entom
ol.39.1.63-103

K g. 25: V erbreitung von C arabus v io laceus L inn e  

(J 3  C . v .  v io laceus vor und  nach 1960 
C O C . v .  p u rp u ra sc en s  vor und  nach I960
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B eitr. E n t, 89 (1889) 1

Eig. 27: V erbreitung von Carabus auronitens F abkicitts 
O  Funde vor I960., £  Funde nach 1960
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